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MichtamtNcher Geil.
Der gescheiterte Plan der Herstellung eines

neuen Balkanbundes.
Aus Sof ia geht der «Pol. Korr." folgender Vericht

zu: Der Verlauf der verschiedenartigen Bemühungen,
die in der letzten Zeit zur Herbeiführung eines Balkan-
bundes oder einer sonstigen Verständigung zwischen den
Balkcmstaatcn aufgeboten wurden, wird in der Geschichte
des europäischen K r i egs ein Kapitel von nicht geringem
Interesse bilden. M a n ist wohl in der jetzigen Stunde
schon berechtigt, dieser mißlungenen Aktion einen Nach-
ruf zu widmen. Geben doch auch die großen russischen
Blätter zu, daß oje von den Dreiverbandmächtcn mit
allem Eifer betriebene Arbeit zur Bi ldung eines neuen,
aus Rumänien, Bulgarien, Griechenland und Serbien
bestehenden Valkailblocks als endgültig gescheitert zu be-
trachten ist, Den gleichen Mißerfolg hatte diesen Dar-
stellungen zufolge ein zweiter P lan , der darauf aus-
ging, ein serbisch-griechisch nlmänisches Einvernehmen zu-
standezubringen, welches Bulgarien durch ein Ultimatum
zur Annahme der von diesen drei Staaten zu stellenden
Vorschlage zwingen sollte. Diese Verständigung habe sich
deshalb als undurchführbar gezeigt, weil sich die genann-
ten drei Staaten zu leinen von Bulgarien annehmbaren
Gebietsabtretungen verstehen wollten, teilweise aber
überhaupt jede Gebietsabtretung an Bulgarien ablehn-
ten. Von anderer Seite unternommene Versuche, eine
Verständigung der Vallanstantcn auf Grund von Ge-
biM'Mretungcn an Bulgarien zustandeznbringcn, haben
sich gleichfalls als fruchtlos erwiesen, weil, wie es sich
zeigte, niemand die Autorität besaß, die hiebei in Be-
trach'. kommenden Staaten zu dcn nötigen Gebietsabtre-
tungen jowic zur t'ibernahme gewisser Verpflichtungen
zu bewegen. Aus diesem Grunde hatten die Dreiver-
bandmächte den Beschluß gefaßt, die Aktion für die
Vetsinndigung der Balkanstaatcn noch nachdrücklicher zu
belicil'cn und die letzteren zur Annahme der gestellten
Bedingungen durch diplomatische Prcssionsmittel, nöti-
gcnfalls aber auch durch Gcwnlt zu zwingen.

I n den berufenen bulgarischen Kreisen wurden je-
doch diese Drohungen nicht ernst genommen. Bei dem
wiederhol« kundgegebenen Willen des bulgarischen Vol-
kes, sich duiä, keinerlei Versprechungen der Dreivcrband-
mächtc zu einem Eingreifen in dcn Krieg verleiten
zu lassen, und da es außerdem für gänzlich ausgeschlossen
gilt, daß sich Bulgarien an einer Aktion gegen Osterreich-

> Ungarn oder die Türkei beteiligen oder in welcher Weise
immer den Serben Beistand leisten könnte, würde man
etwaige Drohungen in entsprechend entschiedener Weise
beantworten. Einem übrigens als durchaus unwahr-
scheinlich anzusehenden Versuch einer Vergewaltigung
Bulgariens zum Zwecke seiner zwangsweisen Beteil i-
gung an dem Kriege auf der Seite des Dreiverbandes
würde das bulgarische Volk einmütig energisch entgegen-
treten. I m übrigen staunt man in Sof ia über die E in-
saltigkeit gewisser russischer Kreise, die es für selbstver-
ständlich halten, daß Bulgarien, das im Vorjahre von
seinen vermeintlichen Freunden in unerhörter Weise ge-
täuscht uud um die Früchte seiner Siege gebracht worden
ist, ihnen gegenwärtig volles Vertrauen schenken un.d mit
Hintansetzung seiner eigenen Interessen und Ideale für
sie neuerdings Blut vergießen müsse.

Der zuletzt unternommene offizielle Schritt der Ge-
sandten der Trcivcrbandmächte bei der bulgarischen Ne-
gierung hatte, nach Mitteilungen aus verläßlicher Quelle,
den Vorschlag zum Gegenstände, Bulgarien möge seine
Neutralität auch gegenüber Rumänien und Griechenland
aufrechterhalten, für dcn Fa l l , als diese beiden Staaten
zugunsten des Dreiverbandes in den Krieg eingreifen
sollten. Für seine Neutralität würde Bulgarien auf Ge-
bietsabtretungen Anspruch erheben dürfen; wenn sich
Bulgarien zu einem altivcn Eingreifen in den .Krieg
auf Seite des Dreiverbandes entschließen sollte, würde
cs auf eine beträchtliche Vergrößerung der ihn« cinzu-
räumcndcn Kompensationen sowie auf finanzielle Hil fe
seitens Englands zu rechnen haben. Von russischen Blät-
tern wurde zu wicdcrholtcmnalen geltend gemacht, daß
Bulgarien mit diesen Vorschlägen der Erfüllung seiner
nationalen Ideale bezüglich Mazedoniens sehr nahege-
kommen sei, daher nicht weiter zögern dürfe, zuzugreifen.
Die bulgarischen Regierungstreue konnten jedoch, ganz
abgesehen von den für ihre jetzige Polit ik maßgebenden
Gnmdsätzen, diese Vorschläge schon deswegen nur sehr
skeptisch aufnehmen, da in denselben weder von der Z u -
stimmung zur sofortigen Besetzung Mazedoniens durch
Bulgarien, noch auch nur von einer klar umschriebenen
Abgrenzung der als Kompensation versprochenen Ge-
biete die Rede war; vor allem fehlte es aber an der
Einwil l igung derjenigen Staaten, welche zu der Gebiets-
abtretung an Bulgarien verhalten werden sollten, so daß
die gesamten Vorschläge der Dreiverbandmächte für Vu l -
garieu so gut wie gar keinen realen Wert darstellten. Es
wird im Gegenteil darauf hingewiesen, daß sich der Drei-
verband bei dieser Lage der Dinge sichtlich unfähig ge-

' zeigt hat, in Athen, N«'5 und Bukarest die notwendige»
Gebietsabretnngen an Bulgarien durchzusehen und daß
er nun neuerdings Bulgarien mit leeren Versprechungen
für die Zukunft hinhalten wi l l . Diese vagen Verheißun-
gen hätten jedoch nach dcn Erfahrungen Bulgariens mtt
dem serbisch-bulgarischen Bündnisvertrag und der»
Schiedsrichtcramt des Kaisers von Nußland nur sehr
geringen Wert, so daß man es wohl sehr begreiflich
finden werde, daß Bulgarien es vorzieht, auch weiterhin
seine neutrale Haltung zu bewahren und allen Aben-
teuern aus dem Wege zu gehen.

TMsiteuisslciten.
— W i e lange dauert der Krieg noch?) Aus

Braunschweig schreibt man dcr „Frl f . Ztg." i Als Ku»
riosum sei erwähnt, daß hier kürzlich die voraussi cht-
liche Dauer des Htrieges durch eiuen Gerichtsbesch luß
festgestellt wurde. I n einem vor dem hiesigen Land-
gerichte anhängigen Rechtsstreite hatte sich der Beklagte
auf einen zur Zeit im Felde befindlichen Zeugen be-
rufen. Das Landgericht machte unu von der Bestim-
mnug des § 35« der Zivilprozeßordnung Gebrauch.
Dieser lautet: „Steht der Aufnahme des Beweises em
Hindernis entgegen, so ist mif Antrag eiue Frist zu
bestimmen, nach deren fruchtlosem Ablaufe das Ve-
weismatcrial nur benutzt werden kann, wenn dadurch
das Verfahren nicht verzögert wird". Diese Frist —
und damit die voraussichtliche Dauer der Abwefenheit
des Zeugen im Kriege - wurde auf eiu Jahr be-
messen.

— (Französische Flicgcrklagcn.) I m „Echo de
Paris" klagt ein französischer Fliegeruffizicr bitter über
die deutscheu Flieger. Zunächst führt er aus, daß das
französische Fliegerkorps die Erfahrung machen muhte,
das Überstiegen der deutschen Stelluugen sei in der
letzten Zeit bedeutend gefährlicher geworden als zu
Beginn des Krieges. Nach der Meinung des Offiziers,
die er auf persönlich gemachte Erfahlnngen stützt,
schießen die Deutschen jetzt besser und besitzen ins-
besondere eine neue g»te Kanone gegen die Flugzeuge,
mit der sie Granaten bis iu eine Höhe von 2300
Meter emportreiden können, während die zu Kriegs«
beginn von deu Deutschen verwendete Kauoue Gra-

Feuilleton.
Aus dcnl Goldenen Buche der Armee.

(Schluh.)
Z u M ü h r « Johcmu 5 t o v a c 3 des Husarenrcgiments

Nr. .̂  wurde von seinem Eskadronslommandanten vor-
wärts geschickt ̂  um von einem günstigen Aussichtspunkte

femdliche ^tcl lung zu beobachten. Er hatte den strit-
ten Befehl, solange auf seinem Posten auszuharren, bis
er zurückberufen wurde. Eineinhalb Stunden stand Ko-
dac«. scharf beobachtend, als der Feind heranrückte. Eine
feindliche Patrouille nach der anderen nahm den lecken
Husaren aufs Korn. Man beschoß ihn, man griff ihn an,
vertrieb ihn auch auf turzc Zeit, aber immer wieder Ichrtc
iluvacs auf seinen Platz zurück und beobachtete weiter. Der
Feind kam immer näher und eS entspann sich das Gefecht.
Auch jetzt blieb Kovars nicht untätig. Er schoß wacker mit
und tötete u. verwundete mehrere Russen. Als er endlich
dcn Einrückunasbefehl erhielt, konnte er seinem Komman-
danten wichtige Meldungen erstatten. (Silberne Tapfer-
teitsmedaille 1. Klasse.)

Zugsführcr Johann K u g l e r des Landwchrulanen.
P imen ts Nr. L durchstreifte auf einem Patrouillenritte
"nen Wald; vorsichtig und geschickt führte cr seine Reiter
durrch daß dichte Unterholz. Der Ausblick reichte nur auf
wrzc Distanz, so daß es einer russischen Abteilung gela-ng,
die Patrouille zu überfallen. Die Ulanen liehen sich aber
nicht verblüffen, hieben auf den Feind wacker ein und trie-
ben ih„ zurück. Zugsführer Kugler rückte mit zwei Gefan-
genen zu seiner Truppe ein und erstattete einen zutreffen-
den Retognoszierungsbericht. (Si lb. Tapferkeitsmedaille
1. Klasse.»

Zugsführcr Emerich S z c p s c y des Husarenregi-
ments Nr. 3 nahm bei einem Wawgefcchtc durch bcson-
dere Kühnheit und Schneid allein fünf Kosaken gefangen.
Einige Tage später wurde die Eskadron zur Verschleierung
uorgeschilit. Szepscy bekam die Aufgabe, mit einigen Hu-

saren als stehende Patrouille eine von stärkeren feindlichen
Kavallerieabteilungen besetzte Eisenbahnbrücke zu beobachten.
Tag und Nacht störte die Patrouille aus dcr nächsten Nähe
durch Feuer deu fortschreitenden Bau der Brücke. M i t zä-
her Hartnäckigkeit uud Bravour blieb Szcpscy am Feind;
selbst lebhaftes Maschinengewchrfcucr war nicht imstande,
ihn zu vertreiben. Nächsten Tag erhielt er Sul turs. Der
eigenen Maschincngovehrabteilung tonnte er durch sein ge-
schicktes AusHarrcu wichtige Aufschlüsse über die feindliche
Besetzung gcdcn. Seiner Aufgabe glänzend nachgekommen,
suchte er uutcr furtwährcndcm (Geplänkel am späten Nach-
mittag den Anschluß an seine Eskadron. Die Silberne
Tapfcrteitsmcdaille 1. .Masse N>ar der Lohn für seine
große Geschicklichtcit und Bravoür.

Eine Eskadron des Drayoncrregiments Nr. 11 setzte
zur Attacke an. Plöynch vrach das Pferd eines Offiziers
im Fcucr zusammen. Dragoner Wenzel K o l i k war rasch
au der Eeitc seines Iugötommnudanten-, auf dem Pferde
des braven Dragoners führte der Offizier seine tapferen
Reiter znm Angriff. Kol i l lief im heftigen feindlichen
Feuer cnlf den irampfplcch nach. Es gelang ihm. ein
rcitcrloses Pferd einzusangen. und er erreichte seine da-
hinbrauscnde Estadrun gerade noch. um in den erfolg-
reichen Mclsc mit großer Brnvour einznhauen. (Silberne
Tapfcrleilsmedaille 2. Klasse.)

Bei einem wichtigen Patrouillenritte, von dem man
sich Aufschluß über eine vom Feind stark besetzte Stellung
erwartete, zeichnete sich Hugsfuhrer Rupert K e l l e n -
b c r g e r des üanowchr-UIanenregiments Nr. 6 cms. Eine
doppelt start» feindliche Rciterpatrouille wollte ihn hin-
dern, seiner Ausgabe gerecht zu ivcrden. Nasch entschlossen
griff Kcllenbergcr die Patrouille an und warf sie nach
kurzem Handgemenge zurück. Der Weg an den Feind war
nun frei. Zugsführer KeNcnberger setzte seinen Auftlä-
rnngsritt fort und sandle seinem Kommando sehr gute
Mclduugen über die Aufstellung des Gegners. (Silberne
Tapferteitsmedaille 2. .Masse.)

Zahlreich sind die Fälle, wo Unteroffiziere und Sol-
daten ihren Offizieren, die sich aus Gründen der Führung
exponieren mußten, hilfreich beistanden, wenn ihnen un-

mittelbar Gefahr drohte. Die Ulanen A l . P a p c r n i l und
Franz 5! i n h a r o t , beide des Landwehr-UIauenrcgi-
ments Nr. U. gaben in diesem Sinne ein heroisches Vei-
spiel. Ein Generalmajor wa-r durch die Gefechtslage in
heftiges feindliches Gewehr- nud Maschinengewehrfeuer
geraten; dcr Feind schien es auf die Person des Gene-
rals abgesehen zu haben. Die beiden Ulanen erfaßten die
schwierine Situation und rcttcten dem Bedrängten, tapser
und kaltblütig handelnd. daS Leben. «Silberne Tapfer«
keitsmeda-ilk' Ü. Klasse.)

Eine kühne Waffentat vollbrachten die Korporale
V i l j e v ä r und Josef A l f ö l d i des Ulanenregimcnts
Nr. 18. Sie standcn in der Grcnzsichcrung an der Save.
Vom jenseitigen Ufer schuß der Feind, hinter einer Stroh-
triste gedeckt, herüber und ließ unsere Grenzsichcrung nicht
zur Ruhe kommen. Die Erwiderung des Feuers hatte nicht
deu gewünschten Erfolg. Die beiden Unteroffiziere faßten
nun den waghalsigen Entschluß, dcn Feind am jenseitigen
Ufer aufzusuchen. Sic versahen sich mit Mndmit tc ln ,
durchschwammcn dic Save, zündeten die Strohtriste, die
den Serben als Deckung diente, an und kehrten, vom
Feinde heftig beschossen, anf demselben Wege zu ihrem
Postcn zurück. Diese kühne, von außerordentlichem Wage«
mute zeugende Tat. wurde durch die Verleihung der S i l -
bernen Tapferkeitsmedaillc 1. Klasse belohnt.

Infanterist Josef P r l) b i l des I R Nr. 75, der schon
vor seiner Assenticrnng in dcr indischen Kolonialarmce
mit Auszeichnung tämpftc, bewahrte sich in allen Gefech-
ten als verläßliche Hilfe für sciucn Kompanickommcmdan-
tcn. Ob im Schützengraben licgcnd, oder während des An-
griffes, immer an dcr Seite seines Kommandanten, über-
brachte er unermüdlich die Befehle nach vor und seitwärts
an die Züge der Kompanic. Wie oft mußte cr dabei gerade
im dichtesten Kugelregen die schützende Deckung verlassen,
nm mit cincm wichtigen Auftrage einen exponierten Teil
der Echwarmlinie aufzusuchen. Sein unerschrockenes und
selbstloses Verhalten gerade in den kritischen Momenten
der Gefechte wirkte bclebend und beispielgebend auf die
Mannschaft. Seine brave Soldatennatur verleugnete sich
selbst dann nicht, als er, durch einen Kopfschuh schwer der«
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naten nur bis zu 1800 Meter Höhe werfen konnte.
Infolge der großen Tragweite und Treffsicherheit
dieser deutfchen Abwehrgeschütze gegen Flugzeuge sind
die französischen Flieger gezwungen, höher als 2A00
Meter zu steigen, aber aus solcher Höhe können sie
leine Beobachtungen machen. Der Offizier erzählt, daß
er jüngst in anscheinend kugelsicherer Höhe über den
feindlichen Feuerlinien flug. Als er dann mit seinem
Apparat landete, mußte er die Entdeckung machen,
daß diese sünfzehnmal von den Deutschen getroffen
worden war. Der Offizier erwähnt noch den Umstand,
daß es jetzt in Frankreich weniger Fliegerunglücksfälle
gebe als in Friedenszeiten, was daher rühre, daß die
Amateurfliegcr die Fliegerei an den Nagel gehängt
habeu und sie den militärischen Fliegern überlassen.
I m großen und ganzen machen die Äußerungen des
französischen Fliegers deu Eindruck, daß die Franzosen
bezüglich ihrer Fliegerwaffe recht kleinlaut geworden
sind.

- (Kriegsaberglaube.) Der Krieg, das ungeheure
Schicksal, das das Änlich des Alltagslebens überall ver-
ändert und ungeahnte Kräfte wachruft, hat dem Aber-
glauben stets eine besonders günstige Grundlage geboten.
Da die bisherigen Grundlagen des Lebens lvcgficlen, hielt
man sich au geheimnisvolle Viächtc, die über das Da-
sein des Menschen verfügten, und die Glück oder Unglück
verhängten, je nachdem man sie zu gewinnen wußte. Da»
von waren selbst hochstehende Naturen nicht ausgenommen,
die manchmal denselben Aberglauben mit dem gemeinen
Soldaten teilten. I n alten Zeiten wurden Schlachten ver«
loren, weil Feldherren fich nicht entschließen konnten, einen
lange vorbereiteten und aussichtövollen Angriff durchzu-
führen in dem Äugenblick, als eine Sonnen- und Mondes-
finsternis eintrat. Erscheinungen, die sich dem Feldherrn
in wichtigen Stunden zeigten und die Glück oder Unglück
bedeuteten, werden noch von modernen Heerführern be-
richtet. So der rote Mann, der Napoleon vor jeder gro-
hen Schlacht erschienen sein soll und der ihn, am Abend
vor der Schlacht bei Leipzig seinen Untergang ankündigte.
Und man glaubte nicht, das; im Zeitalter des Telephons
und der Maschinengewehre der Aberglaube aufgehört hat.
Aber der Komet, der Bummler und Vagabund im Him°
melsraum, ist stets als ein verdächtiger und unheildräucn-
dcr Geselle angehen worden. Das war schon im Dreißig-
jährigen Krieg der Fall, wo der allgemeine Aberglaube
die Himmelscrscheinuugen ja überhaupt viel stärker für
Kriegscreignisse heranzog. Die Menschheit hielt damals
ihre Angelegenheiten für so wichtig, daß mm, glaubte,
die Tiefen des Himmels rührten sich, iveil Gustav Adolf
oder Wallenstein mit je dreißig- oder vierzigtauscnd Mann
gegeneinander anrückten. Da der Himmel damals über-
haupt mit viel mehr Phantasie betrachtet wurde als heute,
Ho sahen viele Leute, crls die großen Kriegswirren jener

Zeit begannen, beständig feurige Erscheinungen am Him-
mel. Von einer solchen berichtet (ohne ihr Glauben bei-
zumessen!) der berühmte Astronom Kepler, dem ein Freund
aus Straßburg geschrieben hatte, wie man am Himmel
uächllicherwcise das Vi ld einer Schlacht mit sich bekämp-
fenden Hecrhaufen, Rossen und Kanonen erblickt habe.
Das erinnert fast an die bekannte Sage von der großen
Völkerschlacht in der Ebene von Chalons (den tatalauni-
schcn Feldern), wo die Wut der Kämpfenden so groß war,
daß sich selbst die Geister der Gefallenen in den Lüften
weiter bekämpften. I n Berliner Geschäftslädcn werden
iMtte Amulette zu.m Schuh der Soldaten verkauft, gerade
wie vor dreihundert Jahren^ Der erste Aberglaube des
Soldaten richtet sich natürlich auf die Leute, die aus ihm
unbekannten Gründen scheinbar unverwundbar sind. Es
gibt auch heute noch ein'' Anzahl Leute, die auf irgend
eine Weise „fest" zu lverden wünschen und dazu aber-
gläubische Mit te l anwenden.

— (Die Journalistik in den französischen Schützen-
gräben.) Die „Times" versuchen ihren Lesern einen Be-
griff davon zu geben, wie vergnügt die Franzosen in ihren
Schützengräben sind, indem sie eine Tageszeitung beschrei-
ben, die die Soldaten herausgeben. Eie ist auf Briefpapier
lithographiert u. nennt sich: „Lc Petit Colonial" und er-
scheint bei einem Kolonialregimente in den Argonncn. Eine
kleine Skizze in der Ar t Hcnriots zeigt einen Franzosen,
der einen „Cipoye" (das ist ein eingeborener Soldat des
englisch-ostindischen Heeres) mit einem Senegalesen be-
kannt macht mit den Worten: „Cipoue, gestatte mir, einen
Sohn Buddhas einem Sohne Mohammeds vorzustellen —
wir kennen einander zwar nicht, sind aber alle Brüder."
(Die „Times" scheinen zu glauben, daß sich alle Welt
die Seiten hält vor Lachen über diesen Witz.) Untzcr
„Offene Stellen" werden Kellner, Ausrufer und Leute
mit kräftiger Stimme gesucht, um die Ankunft deutscher
Granaten zu melden. Briefmarkensammler werden auf-
merksam gemacht ailf die selten werdenden deutschen Ko-
lonialma-rten von Kamerun und Tsingtau, die vom Ver-
kehre zurückgezogen werden. Die „boches" "(Deutschen) wer-
den gefragt, ob sie ihre großen Antwerpener Häubchen ge-
gen einige französische Kanonen umtauschen wollen, die bei

solche Wirkung hatten. (Selbst die „Times" scheinen
nicht zu glauben, daß die namenlosen Kanonen ein gün-
stiges Tauschobjett für die deutschen „Verlas" sein wür-
den.)

- (Tätowierung und Patriotismus.) Ehe die eng-
Iisll>n Freiwilligen auf die französisch-belgischen Schlacht-
felder ziehen, lassen sie sich noch durch ein unvergäng-
liches Merkmal ihres Patriotismus kennzeichnen. Tau-
sennde von ihnen, die in deutsche Gefangenschaft geraten
sind, tragen auf den Armen oder auf der Brust eintäto-
wierte Bilder und Inschriften, die auf den großen Krieg,
den Kampf gegen Deutschland oder ihren freiwilligen Ein-
tr i t t in das englische Heer hinweisen. „For my King"
(„Für meinen Konig") ist einer der häufigsten Sprüche,
den englische Söldner auf der Brust tragen. Besser hieße
es bei ihnen: „For S i r Edward Grey" oder: „War is
busineh" (..Krieg ist Geschäft").

— (Der Mann mit dem Straußenmagen.) Aus Mün-
chen meldet man: Eine sonderbare Ar t von selbstauferlen-
tcr Buße bctätigte der Kaufmann Mar t in Hcukauf, der
sich unter der Anklag« des Diebstahls und Betruges vor
dem Strafrichter in Berlin zu verantworten halte. Sobald
er nach Verckbung irgend einer strafbaren Handlung ge-
faßt wird. verschluckt er, gewöhnlich schon in der Zelle der
Polizeiwache, alle möglichen (^genstände, wie Nägel,
Vildcrhaten, Löffel und selbst Teile seines zerbrochenen
Eßgeschirrs. Diese sonderbare Kost hat schon wiederholt,
chirurgische Eingriffe notwendig gemacht. Wie der als
Sachverständiger geladene,Geheime Mcdizinalrat Doktor
Lcppmnnn vor Gericht bekundete, hat der Angeklagte, der
geistig etwas minderlvertig ist. diese an sich schweren Ope-
rationen schon fünfmal gut überstanden, dank der großen
Fortschritte auf dem Gebiete der Chirurgie, durch die auch
jetzt im Kriege Hunderte von Verletzten, die früher dem
Tode verfallen waren, gerettet werden können. Als der
Angeklagte eine Reihe von Stra-ftatcn beging, wegen derer
er später zu eineinviertel Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, schluckte er sofort wieder mehrere Nagel und einen
großen Bilderhalen hinunter, so daß er in der Charite ope-
riert werden mußte. Kaum tonnte er das Bett verlassen,
als er einem dort als Kranken befindlichen Schutzmann
einen kleinen Geldbetrag stahl und einem anderen Kran-
ken 5 Mark abschwindelte, um mit dem Gelde zu flüchten.
M i t Rücksicht auf die geistige Minderwertigkeit des Ange-
klagten erkannte die Strafkammer auf eine Zuchthaus-
strafe von drei Monaten und drei Tagen Gefängnis.

Lollll- und PwllMWl-Nlllynchtcu.
— (Kricsssauözeichnunllen.) Verliehen wurden vom

Armeeoberkommando die Silberne Tapferkeitsmedaille
erster Klasse: dem Fähnrich in der Reserve Ju l ius K o-
l a r z o w s k i , dem Rcservefcldwebel Kadettaspiranten
Franz V e n d a , dem Feldwebel Franz L u k a n , dem
Zugsführcr Ferdinand R e v e n , dem Zugsführer (Sa-
nitätsunteroffizicr) Richard L u k e 5, den Korporalen
Johann G r ä b e r ^ 5 e k, Franz Z w i f l e r , dem Gefrei-
ten Franz K u m a r c a und dem Infanteristen Peter
S e g o n — allen neun des I R 97; dem Stabsfeld-
webel Alois K n au de r , dem Oberjägcr August H i l -
l c b o l d , dem Zugsführer Peter W e g s c h e i d er, dem
Untcrjäger Kar l P e t r i k i e w i c z , den Jägern An-
dreas S c h a n d l und Kaspar S c h u s t e r — allen sechs
des F I V 8: dem Oberjäger Ludwig S t a l l er, dem
Einjährig-Freiwil l igen Titularzugsführer Dr. Andreas
V o z s a n , den Zugsführcrn Franz K r e m s e l , Adolf
P u m m c r , Andreas Z e n t n e r , dem Untcrjäaer Josef
P u scher, dein Patrouilleführer Ignnz F i s c h e r , den
Jägern Josef H ö l z l , Georg P l e t z und Franz S t o k -
t 'er - allen zehn des F I V 9; dem Kadetten in der Re-
serve Kar l A r b e s s c r von R a s t b l i r g des D R 5-,

letzt, kampfunfähig wurde. Noch bevor sein Bewußtsein
schuxlnd. rief er begeistert: „Hoch Osterreich!" (Silberne
Tapferkeitsmedaille 1. Klasse.)

Der Gefreite Josef N o v o t n v , des I R Nr. 75 holte
sich die Silberne Tapferleitsmedaillc 1. Klasse für her-
vorragende Taten voll ruhiger Entschlossenheit, welche
Handlungen der Pflicht durch die Umstände zum Helden-
tum erheben. Als der Feind näher rückte, wurde der Kom-
panielommandant durch einen Bauchschuß schwer verletzt.
Novotny eilte ruhig durch den.Gescho^regen und trug sei-
nen Hauptmann im Angesicht der Russen cuseinen sicheren
Ort , kehrte dann zu seinem Schwärm zurück und führte
ihn schneidig zum Angriffe vor.

Wenn es heißt, daß unsere Truppen angreifen, so ist
in diesem Bericht eine große Summe von Tapferkeit ent-
halten. Denn die Russen stehen nicht in Stellungen, son-
dern in Festungen, und nicht nur Menschen sind zu über-
winden, sondern auch Bastionen und Verhaue. Dar in ist
die Geschichte der Tapfertcilsmedaillc 2. Klasse enthalten,
die der Korporal Tit.-Zugsführcr Guido W e i ß des I n -
fanterieregiments Nr. 1 erhielt. Er war beim Sturm auf
die von Bajonetten starrenden Schanzen der erste am
Feind, schlug zwei Russen die Gclvchre alls den Händen
und kämpfte so stürmisch, daß er allein fünf Gefangene
abgeben konnte.

Der Begriff der Kameradschaft erhält eine hohe Würde
und Weihe, wenn sie das eigene Leben zum Opfer for-
dern kann. Der Reservcinfanterist Rudolf S c h w a r z des
I R Nr. 1 bewies sie selbst unter diesen Umständen und
erhielt dafür die Tapfertcitömcdaille 2. Klasse. Als eine
Granate seinen Kameraden einen Meter tief verschüttet
hatte, grub er ihn mit den Händen heraus, bevor er
erstickte, obwohl inzwischen rechts und links von ihm die
Gewehrkugeln einschlugen.

Der Infanterist Wenzel M a d e r a des I N Nr. 75
sorgte dafür, daß sein Name in der Geschichte des Regi-
ments verewigt loerde. Beim wütenden Angriff der Rus-
sen war natürlich die Gruppe um die Fahne in beson-
derer Gefahr lind wurde mit mörderischem Feuer über-
schüttet. Die Fahne selbst war schon i l l drei Teile zerschossen
und die Russen stürmten vor. Madcra aber ließ das Wahr-
zeichen seines Regiments nicht im Stich und rettete unter
heftigem Artil lerie- und Infantericfeuer die Fahne vor
der Erbeutung. (Goldene Tapferteitsmcdaille.)

Kompanietambour Josef N o w a k des I R Nr. 36
zeichnete sich durch sein tapferes Verhalten in einem Ge»
fechte und dadurch aus. daß er den Kompnniclommandan-
tcn bat, die Trommel ablegen und an dem Gefechte teil-
nehmen zu dürfen. Er gab der anderen Mannschaft ein
sehr gutes Veifpiel, bis er schwer verwundet zusammen-
brach.

Iugsführer Stephan C s a t l o s des I R Nr. 5 zeich,
nete sich bei einem Gefechte durch Ausharren und Schnei»
dialeit, aus. Er nahm nach einem Sturme im feindlichen
Feuer 86 russische Infanteristen gefangen.

Feldwebel Robert P a t a t, des I R Nr. 5 trug durch
unerschrockenes Verhalten und beherzte Unterstützung des
Komftanietommandanten dazu bei, daß sich die vom Feinde
fast eingeschlossene Kompanie nach einem gelungenen Feuer.
Überfall freien Weg verschaffen konnte.

Das Glocklcin des Glücks.
Roi' lun vml Ludwig Nohmann.

56, Fortsetzung.) l0l»chdru<t w-rtio«-»,,

„ I ch wi l l Sie zu ihm führen," sagte Eve lächelnd,
und er schlug die Hacken zusammen und machte eine
feierliche Verbeugung.

„Wenn's gefällig ist, mein gnädiges Fräulein — ! "
Der junge Kohlrausch blieb wohl eine Stnnde bei

Pctzold Er halte von seinem Vater den Auftrag über-
nommen, die weitere Behandlung des Kranken einfach
zu erzwingen, wenn er sich dagegen wehren sollte. Pctzold
aber hatte sich gar nicht gewehrt, und der junge Kollege
gefiel ihm so gut, daß er sich gen, seiner Behandlung
überließ — die Kontrolle behielt er darum ja doch immer
in der Hand. Kohlrausch war dann aber bei der Unter-
suchung sehr ernst geworden, halte sich mit knappen. Prä-
zisen Fragen ein paar Auskünfte erbeten und dann der
Diagnose seines Vaters bedingungslos zugesturmrt:
Herzbeutelentzündung. Er fand die Krankheit jedoch er-
schreckend weit vorgeschritten und die Verwachsung kom-
pliziert.

Pctzold hatte den jungen Kollegen eine Weile schwei-
gend angesehen.

„ S i e sind ein Teufelskerl," sagte er dann hrübc.
„ M i r scheint fnst, daß Sie recht haben, und wenn S ie mir
nun auch noch die tröstliche Aussicht eröffnen^ daß die
Geschichte ganz unvermutet schnell zu Ende gehen kawi,
so werd' ich Ihnen wiederum nicht widersprechen."

Die Resignation paßte nun aber Kohlrausch wieder
gar nicht.

„Es wäre mir aber viel lieber, alter Herr, wenn
Sic tüchtig widersprechen und meinethalben mich ruhig
einen Esel nennen wollten, der von der edlen Kunst der
Medizinmänner den Teufel versteht. Was soll man denn
mit einem Kranken anfangen, der selbst keine Hoffnung
mehr hat? Der Wille zur Genesung wirkt doch noch
immer die größten Wunder. Ich weiß übrigens noch
lange nicht, ob ich mich da nicht wirklich getäuscht
habe "

Pctzold wehrte ihm lächelnd ab.
„Lassen Sie nur — das hilft Ihnen nun nichts

mehr. Und nur leider auch nicht. Leider, denn mein Haus
ist nicht so bestellt, bah ich einigermaßen ruhig ln die
Grube fahren konnte. Und deshalb wollen wir die Krank-
heit wie einen Feind scharf im Auge behalten und ganz
gewiß werden wi r zwei nichts versäumen, was etwa
getan werden kann. Ihnen aber danke ich herzlich — für
I h re Aufrichtigkeit und für das tröstliche Bewußtsein,
dah meine Kranken in Ihren Händen gut versorgt sein
werden. Das hat mich gequält und mir viel von meiner
Nuhe genommen. Ich danke I h n e n ! "

Eve hatte sich draußen vor dem Krankenzimmer auf-
gehalten, um auf Kohlrausch zu warten. Der alte, wür-
dige Sanitätsrat war ihr fremd geblieben, obschon sie
ihn öfter schon gesehen hatte; der junge, fröhliche Mensch
da drinnen stand ihrem Empfinden nun aber viel näher
zu dem halte sie Vertrauen, und der sollte ihr nun saaen'
was zu hoffen oder zu befürchten war.

Kohlrausch war aber gar nicht erfreut ihr jetzt zu
begegnen, und er strebte mit einem Scherzwort an ihr
vorüber. Eve trat ihm mit einer flehenden Gebärde in
den Weg. „Herr Doktor — wie fanden S ie den Vater?"

„ I h ren Vater? Aber in der allerbeliM Laune —"
„Das mein' ich doch nicht, Mein Wvt t , sehen S ie

denn nicht, in welcher Angst wi r leben?"
„ I ch seh's, ja, aber S ie sollen eben keine Angst

haben. Verlassen Sie sich darauf, daß nichts versäunü
werden wird, und selbst, wenn es schlimmer stünde, als
es dem Anschein nach steht, dann müßte Ihnen doch die
alte Wahrheit Trost geben, daß man auf nichts so sicher
hoffen kann als auf die Erhaltung eines Lebens, so
lange der letzte Atemzug noch nicht getan ist. Wie nvmch
einer häl den Arzt überlebt, der ihn bereits aufaeaebcn
hatte."

„Das ist alles möglich, aber es hilft mir nichts. Ich
brauche Wahrheit, und die sollen Sie mir geben."

Er sah mit warmer Teilnahme in das kummervolle
Gesicht.

„S ie verlangen etwas, was ich Ihnen einfach nicht
geben kann, liebes Fräulein. Eins aber w i l l ich Ihnen
in Gottes Namen versprechen: Wenn es meiner gewis-
senhaften Überzeugung nach einmal notwendig nxrben
sollte, daß Sie das hören, was S ie vermutlich unter de^
geforderten Wahrheit verstehen, dann sollen Sie es er-
fahren. Und nun bitte ich um die Erlaubnis, mein Z i m -
mer aufsuchen zu dürfen." —

Die erste gemeinsame Mahlzeit verlief in recht guter
Stimmung. Kohlrausch gab sich so ungezwungen und er
wußte so vicl und vielerlei zu erzählen, daß die Frauen
ihren Kummer für kurze Zeit fast ganz vergaßen.

Inzwischen ließ Eve anspannen, und Kohlrausch
bat nach dem Kaffee um Entschuldigung. Er hatte eine
lange Krankcnliste in der Tasche. I m Werder wußte er
ziemlich Bescheid und er getraute sich auch, ganz wie
Petzold, selbst zu kutschieren. A ls er dann aber den
Schimmel vor dem alten Wagm sah, nmhte er laut auf-
lachen,

„Al le Wetter - mit dem Roß soll ich's wagen?"
Eve lachte gleichfalls, wenn auch ein wenig ver-

legen: „Vater konnte sich von dein treuen T ier nicht
trennen. Aber ein bißchen alt ist's wirklich ^ - "

Kohlrausch gab ihr rasch die Hand.
„Verzeihung — das sollte keine Krit ik sein."
Nun lachte sie freier: «Ist doch aber eine gewesen

und eine vernichtende dazu." (Fortsetzung folgt.j



Laibacher Zeitung Nr. 313 2567 19. Dezember 1914

dem Neservezugsführer Anton Go lauch und dem Kor-
poral Jakob S t r a u z — beiden des FKN 7; dem Feld-
webel Raimund Q u a s und dem Zugsführer Theodor
H o l z b a u er — beiden des I N 27; dem Leutnant in
der Reserve Vinzenz L a f t a j n e , dem Zugsführer Karl
G r a « n e r , dem Titularzugsführer Fritz W a l l a n d ,
dem Korporal Michael N a t a j c , dem Gefreiten Alois
K o l o l , den Infanteristen Alois I u r koschok , Hein-
rich U l, Alois ö i t e k und dem Ersatzreservisten Michael
K o m f t s a n — allen neun des I N 87; dem Fähnrich
in der Reserve Dr. jur. Wenzel Fors t und dem Zugs-
führcr Franz G a l l e - beiden des F I V 7; die Si l -
berne Tapferkcitsmedaille zweiter Klasse: den Zugs-
führcrn Valentin H a u b m a n n , Johann S c h w a r z -
bauer , dem Waffenmeister zweiter Klasse Rupert F e l -
ser, den Korporalen Franz I i r o w c z , Klaudins
^ ö s c h n i g , Edwin S t a r e , den Gefreiten Franz
T r o g er, Michael Rechner und dem Infanteristen
Matthias H o l l — allen neun des I N 27; dem Ka-
detten Eduard K o v a r i k , den Zugsführern Josef
Vrcn6 j<1 , Anton K o l o b a r , Martin K o r e n j a k ,
Johann M a j e r i c - , Franz M a r e k , Johann V i g e c ,
dem Korporal Titularzngssührcr Johann Schu le t , dem
Gefreiten Titularzugsführer Enist Pas f ta , den 5torfto-
ralen Anton D r o u e ^ , Anton L o s n i k , Franz V r e ^
ko, Josef 7.anec, den Infanteristen Anton P o h a -
rec und Jakob S e r e c — allen 15 des I N 87; dem
Zngsführcr Josef M l i n a r , dem Unterjägcr Titular-
Zugsführcr Heinrich Mätsch inek, dem Einjährig-
Freiwilligen Unterjagcr Josef Ma^ek , den Unlerjägern
Anton L a v r i ^ , Peter N e u m a n n , Michael 6 arc,
Lorenz ß l i b a r , Franz T u set, Christoph W i ede-
n i g , dm Patrouilleführcrn Johann P e r ^ a k , Jakob
i>u'bic, dem Jäger Iofef P a j t h e r , den Kompanie-
Hornisten Matthias H u t a r .und Michael G r i l c —
allen 14 des F I V 7; dem Ncchnungsniltcroffizier erster
Klasse Johann K r a ß n i t z e r , dem Zugsführer Titular-
Feldwebel Anton G r o j c r , dem Korporal Titularzugs-
führcr Georg S t e i n e r , dem Korporal Hugo R o ß -
mann , den Gefreiten Titularkorporalen Hermann E r t l ,
Matthias P r i m e s n i g , Josef S a b e r n i g , dem I n -
fanteristen Tiwlargefreitcn Matthias G r i e s s e r , den
Infanteristen Valentin H i n t er egg er, Rudolf P ct-
t e r l i n , Domitian Weg scheid er und dem Offi-
ziersdiener Johann R i s s e r — allen zwölf des I N 7;
dem Korporal Georg Weber , den Gefreiten Anton
G i r o n i , Anton O b l a k und dem Gefreiten (Kom-
ftaniehornisten) Jakob Gab er — allen vier des I N
Nr. 17; den Fähnricheil in der Reserve Emil K l au er,
Karl Gre inücker , Franz M a d e r , Franz S t a m p f l ,
den Kadetten in der Reserve Johann R u z i c k a , Franz
W c i s s e nst e i n , den Zugsführern Florian H a r b ,
Josef R e i s i u g e r , Wasser , den Korporalen Rudolf
P i b e r , Rupert R e g n e r , Franz S c h w e i g e r ,
Friedrich Sup f tan tsch i t sch , dem Gefreiten Titular-
korporal Karl Lcchncr, den Gefreiten Rupert F r i e d l ,
Franz Glstckl, dem Infanteristen Titulargefrcitm Josef
M o i t z i , den Infanteristen Josef H a f e n ä r l , Ferdi-
ncmd R u ß und dem Reservcinfantcristen Peter V u r g -
stall cr - allen 20 des I R 27; dem Zugsführer Franz
Z o r c , dem Korporal Anton P o r oft at, den Gefreiten
Josef I s l r a , Anton T o m i n e c , den Infanteristen
Josef B r a t o n y a , Salvatore D e l t i n und Antun
G u s t i n <'-i5 — allen stoben des I N 97; dem Leutnant
in dcr Re^rve Josef S a n t e r , dem Zunsführer Tii l/-
larobcrjägcr Marws Pösch l , dem Waffenmeister zwei'
ter, 57/Itular erster Klasse August Wegrostek, den
Zugssührern Andreas E h r l i c h , Franz F r ü h mann ,
Primus J ä g e r , Ludwig K r o n a w e t t c r , Max N a i
n er, den Unterjägem Johann G a g g l , Vinzenz I arc,
Alois M l a ta r , Josef Sch losser , Josef T r e u l ,
dem Patrouilleführcr Ferdinand K r c ß , den Jägern
Johann E l ner, Hugo F a l k n e r , Josef Gor tscha-
cher, Iatob Kr cm sb erg er, Alois L e o p o l d und
dem Jäger (Blessicrtenträger) Peter F l c i s c h m a n n
- allen 2" des F I V 8; dem Zugsführer Franz Hoch,
den Patrouillcführern Anton O f n e r , Karl R i e d l c r ,
dem Patrouiücführcr (Sanitätsunteroffizicr) Rom in
W a d l c g q c r , den Jägern Johann E o l i n g e r u.ld
Kc-n-.ad S c h w a r z — allen sechs des F I V 9; dem
Lcuwant in der Reserve Eduard H e r z m a n s k y , dem
Fu.cnv.crlcr Vinzcnz Ras t l , dem Zugsführcr Franz
S t r a d n e r , den Korporalen Erich M ü l l e r , Franz
U r b a i s , Wenzel Ovscc , den Fahrdormeistern Jo-
hann S l a p n i « ' a r und Franz V e h o v a r - allen
acht des FKN 7; dem Fähnrich in der Reserve Karl
R o a e n h o f c r , dem Reservefeuerwerker Johann
S e i d l , dem Nescivezugsführer Johann H u b er, den
Korporalen Johann Roß mann , Anton S e i n e r , den
Normeistcrn Simon H u b er, Josef Potz er, den Ka-
nonieren Peter A n g e r e r , Peter H i n t e r e g g e r,
Vlasius I e l e n und Karl R e b o v — allen elf des
GAR 3.

— (Keine Weihnachtsurlaube.) Das Kriegsministc-
rium hat für das k. und k. Heer und im Einvernehmen
mit dem Ministerium für Landesverteidigung für die
t- k. Landwehr und den k. k. Landsturm angeordnet: I m
Hinblicke auf die kurze, für die Ausbildung verfügbare
Aeit und angesichts dessen, daß die vor dem Feinde Ste-
henden ohne Rücksicht auf Sonn- und Feiertage ihre

Pflicht unter den schwierigsten Verhältnissen erfüllen
müssen, ist es nicht Zulässig, daß den bei Kommandos,
Truppen und Anstalten" des Hinterlandes eingeteilten
Personen Weihnachtsurlaube erteilt werden. Es sind
vielmehr auch die WcihnachMage intensivst zur Ausbil-
dung auszunützen, bezw. dem Dienste zn widmen, doch
können die Nachmittage des 24. und 25. d. M. sowie
des 1. Jänner nach Dienstzulässigleit freigegeben werden.
Ferner wurde angeordnet, daß der Mannschaft die
Gründe dieser Maßregel zu erläutern sind.

— (Völterrechtswidriqes und »lmnenschlicheö Vor-
gehen seitens der Russen.) I n den .Kämpfen südlich Pr-
zcmysl beobachtete ein Hauptnimm am j6. Otlober mit
dem Fernglas, wie eine von dreifach überlegenem Feinde
gefangen genommene Jägerpatrouillc, etwa 12 bis 15
Mann, nach Entwaffnung durch die Nnsscii an einer
Hausmauer zusammengeschossen, wurde. — Dieses völ-
kerrechtswidrige uud unmenschliche Vorgehen des Fein-
des kennzeichnet zur Genüge dessen Kulturstufe und Ge-
sinnung. ^ Anch snchcn die Russen in dcr letzten Zeit
durch eine Unmenge von Fingschriften, die in allen Spra-
chen unserer Monarchie verfaßt sind, unsere Soldaten zu
jeder Art Pflichtverletzung — Desertion, Meuterei, Ge-
stmgcngabc, Kampf gegen unsere Verbündeten ?c. zu vei>
leiten. -^ Rußland wendet seit jeher nur Mittel schänd-
lichster Art an und verspricht in glcißnerischem Tone
Dinge, welche es in Wirklichkeit weder geben kann noch
will. Knute und Sibirien sind das Ende.

— (Die Erzeussunn von Militärwäsche,) die durch
das hiesige Gewerbcfördcrnngsinstitut an das Klein-
gewerbe vermittelt wird, soll schon demnächst begonnen
werden. Behufs Erteilung genauer Information über
die Organisation der Arbeit wird heute pünktlich um
4 Uhr nachmittags in dcr Kanzlei der Gcwerbefördc-
rnngsanstalt, Wiener Straße 22, eine Vcsftrechnng statt-
finden, zu dcr alle diejenigen erscheinen mögen, die sich
sür diese Arbeit bereits gemeldet haben oder sich sonst
darum interessieren.

— sAuf die Lichtbildcrvorfilhrunss mit Militärmusil-
bcsslcitunss,) die heute abends mit Beginn um 8 Uhr im
großen Saale des „Mestni dom" stattfindet, wird Hie-
nut höflichst aufmerksam gemacht. Über hundert farbige
Lichtbilder von allen diesjährigen Kriegsschauplätzen zu
Lande und zur See gelangen, in beiden Landessprachen
kurz erläutert, zur Vorführung; die Militärmusilkaftelle
hat sich eine dem Charakter des Abendes angemessene
Vortragsordnung erlesen. Weil die, G e s a m t e i n -
nah inen dcs in Ncgic dcr Stadtgemeinde Laibach
vcranstaltctcn Projektionsabendes den in den hiesigen
Spitälern in Pflege befindlichen verwundeten oder er-
krankten S o l d a t e n werden als W c ih n a chts g ab e
zugewendet werden, steht sür den ftatriotisch^wohltätigen
Abcud cin zahlreicher Besuch zu erwarten. Insoweit die
Karten zn 2 /<, 1 X oder 60 /i nicht schon im Vorver-
käufe gelöst sind, werden sie an dcr Abendkasse erhältlich
sein. Schluß der Vorführung ungefähr um halb 10 Uhr.

— (IV. Wcilinachtssvendcnverzeichnis des Landes-
Präsidiums.) Direktor Josef Pehani in Laibach 10 X ;
Frau Haufttinann von Pavich 20 X ; Sammlung der
k. k. Vezirkshauptmannschaft Littai, und zwar: Ge-

^ mcindcamt Littai (NachlraMammlung) 10 X, Ge-
meindeamt Groß-Pec^e (Sammlung) 41,30 X, Gemeinde
Groß Gaber (Sammlung) l3,67 X, Gemeinde Kotrede^
(Sammlung) 4 3 M X, Gemeinde Polica 20 X ; —
Sammlung der k. k. Bezirkshauptmaunschaft Kraintmrg,
lind zwar: Gemeindeamt Predasscl (Sammlnng) 60 X
!0 /,, Gemeindeamt Winklern 10 X, Gemeindeamt Trata
(Sammlung) 89,80 X, Gemeindeamt Zmincc 2,80 X ;
— Sammlung der k. t. Vezirtshauptmannschaft Adels-
berg, und Zwar: Vezirkshaufttmann Dr. Pilshofcr 10 X,
Aezirkskommissär Vinzenz Borstncr 5 X, Großgrundbe-
sitzer Franz Iurca in Adelsberg 50 X, Sammlung des
Pfarramtes Slavinn 62 X, Mitglieder des Hermago-
ras-Vereincs in Zaier 21,24 X, die Mädchen von Zaier
43,60 X, Pfarramt Nadmannsdorf 23 X, Postamt in
Mariafcld 10 X, Pfarramt in Safnitz 10 X, Sammlung
des Pfarramtes Natschach 25 X, Ergebnis dcr von Frau
Landcsgerichtsratsgattin Marie Nosina und dcr Freiin
Mires Haan in Ralschach veranstalteten Lotterie 300 X ;
— Hermann Halbensteiner in Laibach 20 X ; Josef Svo-
boda, Finanzrat i. N., 5 X ; Prva delavska ftosojilnica
in Mottling 50 X ; Pfarramt in Slavina (Sammlung)
30 X; Gemeindeamt Zarz 30 X ; Administration des
„Elovcncc" 28,86 X ; Peter Ktcrl in Laibach 5 X ;
Sammlung des Vahnwächters Jakob Molj l in dcr Sta-
tion Weißenstein 10,22 X ; Franz und Irma Stuftica
m Laibach 40 X ; Spende der Firma Vanmwollspinnc-
re! in Littai 262,45 X ; Sammlung der Gemeinde Ko^
<rede5 87,76 X ; Spenden der Professoren uud des Prä-
fekten dcr Anstalt St, Stanislaus in St. Veit bei Lai-
bach 148 X ; Sammlung der k. k. Nezirkshaufttmannschaft
Gurlfeld, und zwar: Anton Lesjak, Pfarrer in Sankt
Nnrthlmä, 25 X, Pfarramt St. Kanzian 40 X. Schul-
leitung in Groß-Dolina 17 X, Nikolaus Ritter v. Gui-
mansthal in Weixelstein 9 X, Okrajna posojilnica in
Ratschach 20 X, Gemeindeamt Natschach 10 X, Pfarr-
insassen in Lavcnstein 136 X, Franz Hiersche, Pfarrer
in Natschach. 30 X, Thclla Schobl, Hofratswitwe in
Ratschach, 20 X, Johann Saje, Oberlehrer in St. Var-
thelmä, 10 X, Schulleitung in Groß-Pudlog '5 X, Ge-

meindeamt St. Kanzian 37,60 X , Sammlung der Schul-
leitung in Groß-Dorn 57 X, Ianlo Evirn, Oberlehrer
in Hasclbach, 6,64 X , Oböinska hranilnica in Gurkfeld
!00 X, an kleineren Beträgen 31 X ; — Ivan Vcrbajs
in Laibach 10 X ; die Zöglinge des deutschen Studen-
tenheimes in Laibach 60 X ; Stephan Kljun in Laibach
10 X ; Spende der Gemeinde IeÄca 50 X ; Sammlung
dcr Gemeinde Bresowitz 43 X ; Matthäus Eunder in
Stož.ice 3 X ; Peter Kterk in Laibach 5 X ; die Evidenz-
haltungsgeomctcr in Kram anstatt eines Kranzes für den
im Kriege gefallenen k. k. Evidenzhaltungsgeomctcr Jo-
sef Perov^ck 36 X ; Josef Viomar, Rcgenschirmmacher
in Laibach, 20 X ; Sammlung des Postamtes Altenmarkt
bei Naick 4 X ; Ianko Bor^lnar, Pfarradministralor in
St. Leonhard ob Bischoflnck, 5 X ; -~ Sammlung der
k. k. Vczirkshauptmannfchaft Loitsch, und zwar: Ge-
meinde Oberloitfch 35,44 X, k. k. Postamt Oberloitsch
73,10 X, Gemeinde Unlcrloitsch 20 /<, Gemeinde Dole
70 X, Gemeindeamt Oblak 30 X, Hranilnica in poso-
jilnica in Vojsko '.') X, Gemeinde Vojsko 6 X, Gemeinde
Planina 13,60 X, Gemeinde Laas 11 X, Albin Nav-
nikar in Rakek 5 X, Stanislaus Legat in Unterloitsch
10 X, Gemeinde Godovi6 3,10 X, Gemeinde Sairach
308,38 X ; — Sammlung der k. t. Bczirlshauptmann-
schaft Krainburg, und zwar: Gemeindeamt StraÄäöe
20 X, Gemeinde Altlack 35 X, Gemeinde Zmincc 16 X
38 / i , Gemeindeamt Hl. Kreuz 22 X, Gemeindeamt Pöl-
land 15 X, Gilbert Fuchs, Gutsbesitzer in Obergört-
schach, 50 X , Gemeindeamt Zminec 19,40 X ; — Samm-
lung in Dra^ica bei Tschernembl 30 X ; Sammlung in
Dra. îca dnrch Anton Vajut 17 X ; A. S. 3 X ; I . R.
l X ; R. M. !00 X ; Frau Dr. Egcr 10 X ; Sammlung
linlcr dein Personal dcs Postamtes 2 (Hauptbahnhof)
in Laibach 25 X ; Pfarramt in Idr ia 40 X ; Pfarramt
in Lupine (Sammlung) 10,24 X ; Eummlnng des Ge-
meindevorstehers in St. Ruprecht 31,02 X ; Sammlung
dcs Lehrers M. Vrezovar in St. Ruprecht 8,48 X ; Ge-
meindeamt Stockendorf 45,14 X ; Posojilnica in Soder-
schitz 50 X ; Gemeindeamt St. Margareten (Sammlung)
32,94 X ; Gemeindeamt Cerklje (Sammlung) 18,06 X ;
Pfarrer And. Zaman (Sammlung) 10 X ; Schulleitung
Vründl (Sammlung) 7,52 X. (Schluß folgt.)

~ (Verwundete in Laibach.) ,SchIus;.) Drag. Navra-
til Adulf, TrcmsAbi. 1. Fallsucht; Grfr. Navralil Johann,
Fw)t 13. Vlindonrmcntzündung; Inf. Nicpla Justus, Ver-
pflegs-Mag. Lemberg, krank; Iäg. Oblat Ivan. F I V 7.
Fcldtmnp. 1. aus Laibach. Schv. dcs linkcu Fußes; Korp.
OIi0o Isidor. I N 07. Netuch.. ails Mariano bei Gra-
disia, Schv. der lintcu . ^nd ; ^urp. Pahor Stephan, I N 97,
Dctach., aus Runziua bci Görz. Schv. des rcchteu Mittel-
fingers; UnterIäg. Palar^ik Adolf. F I B 5, krank; In f .
Papp Ioscf. TrainDW. 5', tränt; Inf. Paris Johann,
I N 97. Dc-tach., aus Mrcan bei Parenzo, Schv. dcr linken
Hcrnd; Iägcr Pastovan Franz. F I B 20. Erstomp.. aus
^ibcrödurf bci Lullcodern, schiucre Schus '̂criouudnnn der
«uiinc; Inf. Paulic- Iohnun. I N 97, Dctach.. aus Ter-
scrco vci Capudistria. Schv. dcs liukcu Zciacfiliners; Tit.»
Gcfr. Paulin Leopold, I N 97. Dctach., aus (̂ arga-rc, bei
Vörz. Schv. der linken Hmid; Inf. Pc^ Vojtch, I R 93,
Echv. dcr linken Grotzzche; Inf. Pcgail Ioscf. I N 97, De-
tach., aus Tcsana, Gewehrschuß durch dic liutc Hand; Inf .
Pcrini Mario. I N 97. Detach., aus Tricst. Schv. dcs lin-
ken Unterarmes; ErsNcs. Petrc Matthäus. F IV 20. Ers.-
toinp., aus Blaiici bei Volosta. ?̂chv. dcs rechten Fußes;
Inf. Pctrovich Nikolaus, I N 97, Detach., aus Fiumc. Schb.
dcs linlcn Fußes; Inf . Pmauict Iatou. I N 90, rckon-
valeszcnt uach ^nugenent^ündung; ErsNcs. Pirc Johann,
L I N 27, ,^omp. 2, aus Schwarzcubcrg, Schv.; imnonicr
Pisancc Johann. M N 7. ErsBatt.. aus Tarvis. Schrap»
ncllucrwliudling des rcchtcn Olierai,lues; Inf . Pliska Am-»
brosuis. «dstN 18. Nhcnmatismus; Drag. Plitzner Nudolf,
Dill 12. Äl'szeß; Inf . Podgornit Gcorg. ^dstVcz,^o,um. 27.
Erstomp., alls Vojsta bci Loitsch, Gewehrschuß durch den
rcchtcn Oberarni; Inf. Portiö Franz. LdstN 13, Nhcuma»
tismus; ErsNes. Po^ciö Ivan. I N 97, Erskomp. 1, aus
Veprinar bci Voloska, Bajonettstich im rechten Oberschen-
kel; ilorft. Povodnik Josef. I N 97, Tetach., aus Spalato.
Gcwchrschuß durch die linke Hand; Inf . Prca>'l Franz,
I N 97. Dctach., alls Salcano. Schv. des rcchtcn Zeige-
fingers; Inf. Preis Anton. LdstN 13. Nhcumalismus;
Inf. Pribcti^ Ioscf. I N 97. Detach., aus Filippini bei
Parenzo, Schv. des rcchten Unterschenkels; Inf. Puhar
Isidor. I N 97. Detach., cms Volosta. Gclr'ehrschuß durch
beidc Fühc; Inf. Pylcl Felix. F I V 27. Nhruinalislnus;
Inf. Nadoslavov Matthäus. I N 97, Dctach.. ans Natolole
bei Parcnzo. Schv. des linken Fußes; Iägcr Nntschli Jos.,
F I B 7. Komp. 2. aus Stroitsch bci Gottschce, Schv.; Erf.-
Ncs. Nnzložnic Johann. I N 17, Konip. 3. ans Idria. fünf
Schußvcrletzlinaen; Kanonier Ncbryl Michael. FAM 6,
Lungenspitzenkatarrh; Gcfr. Nento sIento?) Franz. I R
97. Detach., aus Schwarzcnlicra bci Idria, Gewehrschuß
durch die lintc Hand; Inf. N iM Johauu, I N 97, Dctach.,
ans Novigno, Schv. des Nntcn Unterschenkels; Inf . Nub-
uit Franz. I N 97. Detach., aus Loitsch, Schv.; Inf . Nup
Thomas. LdstN 2. Fallsucht; Inf . Nnpuik Ioscf. I N 97.
Dctach.. aus Iadlog bei Loitsch. Schv. dcr linken Hand;
Inf. Eadar Johann. I N 17, Erslomp. 3, aus Littai. Schv.
am Schcitclticin; Korv. Schubert Leo, I N 17, Komp. 8,
aus Laibach, Schv. dcs linken Fußes und des Nückens;
Inf. Schwandtner Ioscf. LdstIN 6, Rheumatismus; Inf.
Sconmia Franz. I N 97, Dctach., aus Neuec bei Görz,
Schv.; ErsNcs. Sepic Franz. I N 97. Erslomp. 2. auS
Castua. Echv. der rchleu .Hand; Inf. Setin Matthäus.
I N 97, Detach., aus Capodistria, Schv. der rechten Hand;
Ins. Scmcich Ioscf, I N 97. Dctach.. alls ssiume. Schv.
der rcchtcn Schuücr; Inf . Singer Erwin, I N 54, maa.cn.
leidend; Inf. Slilan Anton. I R 97. Detach.. au8 Trieft.
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Wirbclbruch; In f . Sklenar Äuton. I R 54, Gclenlsrheu-
matismus; Jäger Stop Josef. F I B 5, Mustelrheuma-
tismus: In f . Slrivani<2 Kasimir, I N 97, Detach., ails
Sanscgo bei Lussinpicculo. Schv. der linken Hand; Ers.-
Rcs. ^krobc Daniel, I N 97, Detach., aus Iurat ici bei
Pisino, Schv. des linken Ringfingers; Tit.-Gefr. Stuta
Adolf, I N 100. Rheumatismus; In f . Smiloviö Peter,
I N 97, Detach., aus Marlovi^i bei Parenzo, Schv. der
linken Hand; In f . Smrt Iatob, L I N 27, Erslomp. 4, aus
Zavräjc bei Gurlfcld. Schv.; Jäger Stelzcl Adolf, F I B 5,
Fallsucht; In f . Stcpancic Anton, I N 97, Detach., aus
Prcscrje bei Sesana, Schv. des linken Unterschenkels; Ers.-
Nes. Studenca Martin, I N 17, Grstomp. ^. aus Vadris
bei Pola, kra:it; In f . Szeczlcmowicz Michael, I N 24,
l ran l ; ErsNes. Zu^nit Simon, I N 97, Detach., aus Su8-
nic bei Parenzo, Schv. des rechten Nnterscl>entels; ErsNcs.
Zu^teräiä Franz, L I N 27, Komp. 12, aus Olnrlaibach.
Schv.; Zgf. Tarnowicczty Silvester, I N 41, chronischer
Mustelrheumatismus; Schiffsjunge Tavöar Matthäus,
Kriegsmarine, aus Bifchoflact, Strcifsch. am Nopfe; Nes.-
In f . Tesarczit Anton, I N 54, GelenksrlMmatismus; In f .
Tomaiic Johann, I N 97. Detach., aus Huje bei Volosta,
Schv. der linken Hand; In f . Tomaiiu Johann, I N 17,
TransAbt., aus Dolje bei Gurtfeld, trank; ätorp. Turcev
Franz. I N 7 l . Fallsucht; In f . Udir Ioha'nn. I N 17.
TransAbt.'. aus Unter-Fehnitz bei Krainburg. Schv. des
rechten Zeigefingers; In f . Ufir Noman. I N 5«. Fallsucht;
In f . llrbas Josef. I N 97. Ersloinp. 2, aus Zirtnitz. Schv.
des linken Unterarmes; I» f . Valle Matthäus, I N 97.
Detach., aus Castelnuovo bei Barbana. Bezirk Pola, Schv.
der linken Hand; Fahrkanuuier Vehovec Franz. FKN 7,
ErsBatt., aus Moöenit bei Stein in i l rain, Schv. des
rechten Fußes; In f . Versich Nedemfttus. I N 97. Detach.,
aus llmago bei Parenzo, Schv. des linken Oberschenkels;
In f . Vcszelowsky Ianoö, HonvIN 9, Streifschüsse ml bei-
den Händen; ErsNes. Visiutiu Franz. L I N 27, Kmnft. 8.
<tus Opatje selo bei Görz. Schv.; In f . Vrhovnit Alex.,
I R 17, Erskomv. 2, aus Stahovica bei Stein. Verbren-
nung; In f . Vyra Ernst. I N 54. Lungenspitzenkatarrh;
Korp. Wallach (^ Valah?) Adam, F I V 5. Kniegelcnts-
entzündung; NcjInf. Warcholek Johann. I N i:^. Fallsucht:
In f . Winter Franz. I N 17, Komp. 7. aus Tri fai l . Schv.-,
Zgf. Worhtto Johann. I N 5«. .Mücgelcnksverlchung; Igf.
Wrabec Josef, F I Ä 13, Rheumatismus; In f . Zcdniäel
Franz, I R 54, Rheumatismus-, In f . Zivkoviö Mate, I R
97, Detach., aus Visignano bei Parenzo. Schrapnellver-
wundung au der linken Hand.

— (Ein Spitalswörtcrbuch in sechs Sprachen.) Ein
recht praktisches Hilfsmittel für Arzte und Pflegeperso-
nal im Perlehr mit den Verwundeten ist mit dem soeben
erschienenen Sftitalswörterbuch geschaffen worden, das
Josef S t i e g l i t z in Verbindung mit mehreren Sprach-
kundigen zusammengestellt hat. Es bietet gegen 200 Fra-
gen und Wünsche des Patienten, des Arztes, des Pflege-
personals, Verhaltungsmaßregeln in größter Vielseitig-
keit nebeneinander i» deutscher, ungarischer, kroatischer,
polnischer, böhmischer und russischer Sprache in so über-
sichtlicher Forin, daß ein Aufzeigen der betreffenden
Stelle genügt, um sich sofort verständlich zu machen. Der
besonderen Vereinfachung im Gebrauche dient ferner ein
alphabetisches Verzeichnis aller in den Fragen und Wün-
schen enthaltenen Wörter. Der Verlag L. W. Seidel
H Sohn, k. u. k. Hofbnchhändlcr in Wien, I. , hat in
dankenswerter Weise bereits 5000 Exemplare den Sa>
nitätsanstaltcn des Heeres und des Noten Kreuzes ko-
stenfrei zur Verfügung gestellt. - Ladenpreis 60 / i .

— (Der Zweissucrcin und das« Nescrvcspital des
Noten Kreuzes in IMrisch-Feistritz.) Man schreibt uns
aus IllyrischFcistritz: Allerorts gibt es Tausende, die
unserer Hilfe dringend bedürfen. Dies war der Grund,
daß gleich zu Beginn des Weltkrieges hier ein Zweig-
verein des Noten Kreuzes gegründet wurde. Zugleich
begann unser nncrmüdlicher Arzt, Herr Dr. Vinko G r e -
g o r i 5, mit dem Unterrichte mehrerer Fräulein aus dem
Markte und Umgebung für den Pflcgcdieust. Nald dar-
auf wurde ein schönes Nescrvcspital hergerichtet und es
begann ein opferfreudiges Walten der geschulten Pflege-
rinnen unter Aufsicht und Leitung der Frau Bertha
T . . G r c g o r i < " . I n der Küche sorgen wieder andere
Frauen nnd Mädchen mit der Wirtschaftsleiterin Frau
Melanie N n i d a r . ^ i ^ an der Spitze für das Wohlbe-
finden unserer tapferen verwundeten Soldaten, die gegen
Ende Oktober ankameu. Am 2. Dezember begingen wir
feierlich das hohe Fest des Wjnhrigen Negierungsnlbi-
läums unseres heißgeliebten Kaisers. Illyrisch-Fcistritz
war beflaggt und am Vorabende schön beleuchtet. Die
braven Krieger und die zugeteilte Dicnstmannschaft mit
Herrn Kommandanten (5hcfarZt Dr. V. Gregors an der
Spitze sowie eine große Monge der Heilnischen Bevölke-
rung wohnten einer stillen hl. Messe bei. Nachher ver-
sammelten sich die Verwundeten in ihrem festlich aus-
geschmückten Speisezimmer, wo ihnen der Herr Kom-
mandant mit erhebenden Worten den geschichtlich so be-
deutungsvollen Tag darlegte. M i t dreimaligen Hoch-,
Eljen- und ^ivio-Rufcn auf Seine Majestät, in die
allc Anwesenden begeistert einstimmten, schloß der Ned
ncr seine Festrede. Hierauf wurden die Krieger mit Nnck-
wcrt und Zigaretten bctcilt, die ihnen die patriotischen
Damen aus Illyrisch-Feistritz und Dorncgg in großer
Anzahl unentgeltlich gespendet hatten. Auch das Weih-
nachtsfelt wollen wir den verwundeten .Helden versüßen;
danim bitten wir innigst, es mögen sich abermals recht
viele mit Liebesgaben ihrer erinnern!

— (Stcuerrechtliche Vchandlunn vim Perniltunnen
und Entschiidinunnen nnch dem ,^ricnslc!st«nnsneschc.»
Das Finanzministerium hat nachstehende prinzipielle Ent-
scheidungen getroffen: (^bändc nnd Gebäudeteile, die im
Sinne des ölricgsleistungsgesetzes zur Benützung gegen
eine Vergütung, somit e n t g e l t l i c h für Kriegszwecke
überlassen werden, bleiben der ^inssteucr nnterworfcn.
Hingegen sind jene GMiude und Gebäudeteile, die zu deu
obgcnanutcn Zwecken u n e n t g e l t l i c h überlassen wer-
den, für die Dauer dieser Widmung und Verwendung

steuerfrei zu behandeln. Hinsichtlich der Überlassung von
Gebäuden uud Gebäudeteilen zur freien Verfügung ge-
mäs; 8 20 des Kriegsleistungsgesetzes gilt hingegen folgen-
des: Wenn hier auch Entgelte gezahlt loerden, so haben
diese Entgelte dann keinen Gegenstand der Vesteucruua, zu
bilden, luenn und insoweit sie sich als Entschädigung des
Kapitalswertes darstellen.

— (Weihnachtsverlehr auf der Südbahn.) M i t Rück-
sicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse wird sich die
sonst zu Weihnachten übliche Zugsvermehrung heuer nur
in sehr engen Grenzen bewegen. Die Südbahngesellschaft
sieht sich gezwungen, das Publikum aufmerksam zu ma-
chen, daß i l l dell Weihnachtsfeiertagen Zivilreifende nur
nach Maßgabe der vorhandenen Plätze aufgenommen
und für deren Beförderung in Anbetracht der herrschen-
den außergewöhnlichen Verhältnisse keine Garantie ge-
leistet werden kann.

— (Rodel- und Schlittschuhlaufenverbot.) Die k. k.
Polizeidirektion hat aus Rücksicht für die Sicherheit des
Verkehres das Rodeln und Schlittschuhlaufen auf öffent-
lichen Straßen, Gassen, Plätzen und Wegen sowie in
öffentlichen Parkanlagen verboten. Ausgenommen sind
nur folgende Plätze, die behördlich als Nodclplätze be-
stimmt wurden: 1.) Der Rodelftlatz des „Ljubljanski
^portui klub" im Tivoliwald. Diese Rodelbahn beginnt
bekanntlich im Tivoliwaldc nächst der Aussicht, führt am
Hotel „T ivo l i " vorüber durch das Birkenwäldchen über
die Wiese bis zur Allee, die nach KiZka führt. 2.) Der
Rodelftlatz für Kinder und mindergcübte Rodler auf dein
Wiesenabhang neben dein Virkenwäldchen entlang des
Promenadewcgcs nach „Bcllevue". — N Vertretungen des
Verbotes werden nach 8 11 der kaiserlichen Verordnung
vom 20. Apri l 1854, R. G. B l . Nr. 96, mit Geld bis
zu 200 Kronen oder mit Arrest bis zu 14 Tagen bestraft.

— (Die Wcihnachtsausstcllung) im Kunstpavillon
Iakopi<? an der Lattermannsallce weist bei unerwartet
reichem Ansstellungsmaterial eine Reihe von vorzüglich
gelungenen Kunstwerken auf, weshalb sich der Besuch
wahrhaftig verlohnt. Es wäre wohl angezeigt, daß die
Leitungen der Laibacher höheren Schulen nach dem Vor-
gange einer hiesigen Mittelschule ihre Zöglinge im Wege
eines Anstaltszirkillars auf die durchwegs dezente Aus-
füllung aufmerksam machten und sie zum Ausstellungs-
bosuche, zumal in den bevorstehenden Weihnachtsferien,
aiicifertcn. Solchermaßen würden die Schüler zu ästhc-
lischem Genuß angeregt werden, den Ausstellungsveran,-
stnltcrn aber wären wenigstens so viel Einnahmen sicher-
gestellt, daß sie nicht auch für die Veranstaltungsauslagen
aus dem Eigenen aufzukommen hätten.

** (Weihnachtsfeier.) Wie seit einer langen Ncihe von
Jahren veranstaltete auch heuer am 17. Dezember die
Frauenortsgruppe Üaibach des Deutschen Schulvcreines den
kleinen Zöglingen des dcutscheu Kindergartens ein schönes
Wcihnachtsfcst, zu dein die Obfrau der Ortsgruppe, Frau
Tl>'resc M a u r e r , ihre Stellvertretern! Frau Ninta
Luck m a n n , und die Mitglieder des Ausschusses, die
Frauen G a l l e , N y f c h a w y und T ö n n i c s , erschienen
waren. I n sinniaer Weise wurde der Abend durch eine
Huldigung für unseren erlauchten Monarcl)en eingeleitet.
Nach einem patriotischen Festgedichte, das ein kleines Mäd-
chen vortrug, öffnete sich der Vorhang und auf einer
Bühne, deren Hintergrund schwarz-gelb verkleidet erschien,
war die Büste des Kaisers sichtbar, lvelche die kleinen Zög-
linge des Kindergartens in den schmucke» Trachten der
Alpenländer umgaben. Sie sangen nun zioei Strophen
der VoltshlMne, welche die Gäste stehend anhörten, worauf
sie begeistert in das dreimalige Hoch uud Heil auf deu
Herrscher einstimmten. Beim reichA'schmücktl.'n Weihnachts-
vaum folgte sodann, nachdem zwei Kinder hübsche Gedichte
vorgetragen hasten, die Verteilung von nützlichen und an-
genehmen Gal»cn an die Kleinen. Namens der beiden Män-
ner-Ortsgruppeu des Schulvereiues würdigte Herr I n -
spektor Julius Nittcr O h m - I a n u s ch u w s t y die Bc-
d '̂uuing des Festes uud sprach der Frauenurtsgruppe des
Tchulvereines, namentlich deren Obfrau Theresc M a u -
r e r , die seit dem Bestände des Kindergartens, das ist
durch !iU Jahre, aufopfernd für selveu tätig ist, jowic der
Leiterin Fräulein S i n g e r , die ebensolange aii der An-
stalt tätig ist, uud der Lehrerin Frau V ö h m den Dank
alls. -^ I I I dankbarer Anerkennung der Verdienste ihrer
lieben verehrten Obfrnu Widmeteil die Frauen des Aus-
schusses statt einer Blumcnspende an Frau Maurer einen
Geldbetrag dem Noten Kreuze.

— (Internationale Ansstellunss für Buchaewerbc und
Graphit in Leipzig 1914.) Die Liste der Preise wurde
abgeschlossen. Hiernach stehen 14 österreichische Ausstel-
ler außer Prcisbcwerb als Preisrichter, 33 erhielten den
Großen Preis, der in zehn Fällen in den königlich säch-
sischen Staatsprcis umgewandelt wurde, 13 den Ehren-
p'cis, davon ein Preis der Stadt Leipzig, 31 den Gol-
denen, 14 den Silbernen und 9 den Bronzenen Preis
lüld 8 die Anerkennung. Außerdem wurde eine Anzahl
Ehrenurkunden i:nd Mitarbciterdiplome zuerkannt.

(Ausfulir uon Mustern aus Deutschland.) Nach
einer Mitteilung der kaiserlich deutschen Negiernna sind
die deutschen Greuzzollbehördcn allgemein ermächtigt worden,
die Ausfuhr von Mustcrtarten und Mustern in Abschnitten
oder Proben, die nur zum Gebra'uä>e als solche geeignet
sind. mit Ausnahme von solchen für Farben und Arznei-
mittel ohne besondere Ausfuhrbewilligung zuzulassen.

— (Ein Konzert) findet morgen nachmittags um
1 Uhr im Hotel „Vellevue" (Restaurateur Herr Johann
F r i e d l ) statt. Eintritt frei.

* (Zur Vollsliewessunn in Kram.) I m politischen
Bezirke Kramburg (52.86U Einwohner) fanden im
dritten Quartale l. I . 30 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 451, die der Verstorbenen
auf 2i')7, darunter 130 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu :'i Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren
errcicbtcn 31, von über 70 Jahren 47 Personen. An Tu-
berkulose starben 31, au Lungenentzündung 5, an Keuch-

husten 5, an Typhus 3, an Dysenterie 4, ducch zufällige
tödliche Beschädigung 3 und durch Selbstmord 3 Perso-
nen' alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankhei-
ten. Ein Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. — i .

— ( I m städtischen Schlachthause) wurden in der Zeit
vom 6. bis 13. d. M. 9? Ochsen, 10 Stiere und 15 Kühe,
weiters 89N Schweine. 119 Kälber, 4U Hainmel und elf
Kitze geschlachtet. Weiters wurden in geschlachtetem Zu-
stande 5 Schweine und 42 Kälber nebst 1478 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

- (Gefundene Gegenstände) in der Zeit vom 9. tn3
1U. Dezember: eine goldene Tamenuhr. gefunden am
27. Oktober, eine goldene Nadel in Form einer Vrosche
mit Diamanten und einer Perle, cin Buch in polnischer
Sprache, cin Zcuguis, auf den Namcn Mofulin Schratter
lautend, cin ^ack Schafwolle und ciue schwarze Geld-
börse mit 9 K 50 k.

— (Verlorene Gencnstände) in der ^cit vom 9. bis
1(i. Dezember: ein schwarzlcdcrncs Geldtaschen mit 50 X,
ein goldenes Ohrgehänge mit clf Diamantensplittern, ein
Geldtäschchen mit' 5« X, eine Handtasä>e mit 1U0 X ver-
loren am 9. November, eine schwarzlederne Geldtasche mit
zwei ^wauzigtroneubanlnotcn, zwei kleine weihe Hunde
mit Hundchalöbäudern, ein Faß Vier (25 Liter), cine
^chnkronenbantnote, eine Kalenderdrieftasche mit 160 K
in Banknoten, ein schwarzledcrnes Geldtäschchen mit 12 K.,
50 X in Vantnoten lind eine schwarze Geldbörse mit 9 X
50 n.

— (Verloren) wurde eine Brieftasche mit 60 bis
70 X Inhalt. Der redliche Finder wolle sie in der Admini-
stration unseres Blattes abgeben.

— (Schadenfeuer.) Am 12. d. M. abends brach im
Stalle des Besitzers Johann Ga^nk in Winkel, Ge-
meinde St. Peter, ein Feuer aus, das dieses Wirt-
schaftsgebäude famt den darin befindlichen Futtervor-
rnten und einigen Wirtschaftsgcräten einäscherte. Auch
zwei Schweine kamen darin um. Das Feuer hatte der
neun Jahre alte Sohn des Abbrändlers, der im Stalle
ein brennendes Zündhölzchen ins Stroh warf, verur-
sacht. Der Schaden ist zur Hälfte durch die Versicherungs-
summe gedeckt. II.

— (Selbstmord.) Der im Jahre 1843 geborene ver-
witwete Andreas Lu^ar aus OgnM-e, Gemeinde Groß-
lack, hat sich am 10. d. M. in seiner Wohnung erhängt.
Er dürfte die Tat in einem Anfalle von Geistesstörung
begangen haben. II.

— lLcbenönefährlich verlebt.) Zwischen zwei be-
zechten Burschen entstand diescrtage auf der Straße in
Sti-a/ i^c aus unbekannter Ursache eine Rauferei, Die
bciden schlugen aufeinander los und bcwarfen sich gegen-
seitig mit Steineu. Der 33 Jahre alte Kcuschler Franz
Pernar, dcr zufällig vorbeikam, wollte durch Zureden
auf die Burschen beruhigend einwirken, kam aber übel
an, denn dcr eine der Burschen stürzte sich auf ihn und
versetzte ihm einen lebensgefährlichen Messerstich in die
linke Bnlstgegcnd.

— (Zwei diebische Knechte.) Vorgestern betrat ein
hiesiger Kaufmann il l seinem Geschäfte einen bei ihm
Bediensteten Knecht beim Diebstahle. Dadurch sah er sich
veranlaßt, das Schlafzimmer des Knechtes und seines
Kameraden durchsnchcn zu lassen. Hiebci wurden mehrere
dein Kaufmann entwendete Sachen vorgefunden worauf
die beiden Knechte verhaftet und w n Bezirksgerichte
eingeliefert wurden.

— (Überfahren.) Als diesertage eine Dienstmagd
mit einem zweispännigen Milchwagen 'n schnellem
Tempo durch die Poljanastraße fuhr, geschah es, daß
cinc ältere Frauensperson, die dem Fuhrwerke nicht
rechtzeitig ausweichen konnte, überfahren und eine Zeit-
lang mitgcschleift wurde. Die Unerfahrene erlitt mehr-
fache Verletzungen.

— (C-inl'ruchodirlistahl.) Unbekannte Täter brachen
unlängst zur Nachtzeit in cin Kaufmannsgeschäft in
Untcr-Ki^ka ein und stahlen daraus Eßwaren im Werte
von 00 ^<, dann aus einer automatischen Kasse bei 12 /^
Kleingeld und aus dem Magazin 5>fi Liter Branntwein.

Dcr Pfarrer uon Kirchfclo, Volksstück von Lndwig
Anzcngruber, mit einem Vorspiel und vier Aklcn, wird
im Kino „ Idea l " von Samstag den 19. bis Montag
den 21. d. vorgeführt werden. Das Filmdrama, rein als
solches genommen, ist vorzüglich, einfach verständlich und
ill seinen Einzelheiten menschlich rührend, in seinen Cha-
r>',k,teren aber Anzcngrubcrschc Dichtung und Menschen-
ümlerei geblieben. Das erhebt das Filmdrama und er-
hält es zeitgemäß. Dcr Knmpf gegen das Zölibat der
Geistlichkeit, das in dem Vollsstück Anzengrubcrs die
Grundabsicht bildet, erscheint ausgeschaltet und bewegt
unsere Zeit auch weniger wie zur Zeit dcr Dichtung. Die
Gestalt des Pfarrers Hell aber bleibt immer eine rüh-
rende und das menschliche Gefühl berührende. Und ge-
rade dieses Moment kommt im Fi lm hervorragend zum
Ausdruck. Herr Ncufcld vom Iosefstädtcr Theater spielt
ihn schlicht und einfach. Auch dcr Wurzelscpp des Herrn
Nodeir verdient Anerkennung. Die markige Gestalt des
verdüsterten, mit der Kirche in Hader lebenden Wald-
menschcn und Dorfphilosofthen verliert wohl an Bedeu-
tung, aber rein als der Intrigant des FilmstückeK gedacht,
greift er dramatisch wuchtig in die Handlung ein. Die
Anna Birtun'ier des Fräuleins Iannv, ist gut. Schön
sind die Bilder, die durchwegs herrliche Natur zeigen. Es
sieht wie Absicht alls, da niemand mehr die freie Gottes-
natur lind ihre gewaltige Schönheit liebte, wie Anzen-
gruber. Die Massenszenen bei dem Altöttinger Bittgang,
dcn Hochzeilszügcn und am Sckluß beim Hochzeitstanz,
sind erstklassig. Dcr glänzende Abschluß des Stückes ist
wahrhaft erhebend. Der Gesamteindruck des „Pfarrer
von Kirchfcld" ist dcr, daß die Wiener Kunstfilmfabrik
cin wirtlich großes Werk geschaffen hat, welches gewiß
auch !n üaibach den allerbesten Anklang finde» wird.
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondeuz-Vureaus.

Öfterreich-Ungar«.
Vom nördlichen Kriegsschauplatze.

Wien, 18. Dezember. Amtlich wird vcrlautbart:

1s. Dezember mittags: Die geschlagenen russische»

Hauptträfte werden auf der ganzen über 4W Kilometer

breiten Schlachtfront, uun Krosno bis zur BzuraMün-

dung, verfolgt. Gestern wurde der Feind auch aus seinen

Stellungen im nördlichen Karpatlzenvorlande zwischen

Krosno und Zalliczyn geworfen. Am untere« Dunajec

stehen die verbündeten Truppen im Kampfe mit gegneri-

schen Nachhuten. I n Südpolen vollzog sich die Vorritt»

kung bisher ohne größere Kämpfe. Petritau wurde vor-

gestern vom l . und l . Infanterieregiment Wilhelm I.,

Deutscher Kaiser und König von Preußen Nr. 34, Przed»

borz gestern von Abteilungen des Hcrmannftädter I n f a n

terieregiments Nr . - l i erstürmt. Die heldenmütige Be-

satzung von P r z c m M setzte ihre Känupfe im weiteren

Vorfelde der Festung erfolgreich fort. Die Lage in den

Karpathen hat sich noch nicht wesentlich geändert. Der

Stellvertreter des Chefs des Generals! ab es: v. H ö f e r ,

Generalmajor.

Die Schuld Rußlands am Kriege.

Wie«, 17. Dezember. Das morgige „Fremdenblatt"
veröffentlicht eine Erwiderung auf den im „Figaro" un-
ter dem Titel «Un faux allemand" erschienenen Artikel
von Denis Cochin. Das „Fremdenbl." t r i t t in diesem Ar t i -
kel dem gemachten Versuche. Deutschland die Schuld an
dem Kriege beizumesscn, entschieden entgegen und führt
aus: Das bekannte russische Kommuniqus, worin erklärt
wurde, daß Nußland bei cincm Konfl i t l zwischen Ostcr-
rcich-Ungarn und Serbien nicht gleichgültig bleiben könnte,
erschien nicht, wie das russisch«,' Orangebuch behauptete,
am 25. Ju l i , sondern, wie das deutsche Weihbuch richtig
feststellt, am 24. I n l i , daher vor dem Vermittlungsver-
suche, nicht aber nach dessen Ablehnung. Das Kommuni-
qus des russischen auswärtigen Amtes war vom 24. Ju l i
datiert und erschien in den Wiener Moraenlilättern am
25. I n l i , während das russische (5rsuchcn um Erstreckung
der Serbien gestellten Frist erst cm, 24. I n l i überreicht
wurde und Snsonov nicht vor dem 25. I n l i abends von
dessen Ablehnung dnrch Österreich-Ungarn Kenntnis haben
konnte. Weiters erinnert das „Frcmdenblatt" daran, das;
bekanntlich die russische Negierung troh der weitgehen-
den fricdenslielxnden Versicherungen Österreich-Ungarns
und trotz des Vermittlungsversuches Deutschlands die Mo-
bilisierung anordnete und damit den Weltkrieg entfesselte,
ehe noch Österreich-Ungarn Zeit gefunden hatte, die übri-
gens unannehmbare Forderung Nußlands, die österrei-
chisch-serbische Streitfrage dem Areopag der Großmächte
zu unterbreiten, zu beantworten. Es sci ganz klar, das;
Rußland im Vereine mit Serbien, welches es stets und
auch in seiner snbvcrsiven Tätigkeit gegen Ostcrreich-Un-
garn deckte, nicht nur die moralische Verantwortung für
die Ursachen dieses Weltkrieges, sondern auch die schuld
an dessen Ausbruch zufällt.

Wiener Vlättcrstimmrn über dcn Sieg in Polen.

Wien, 18. Dezember. Die Vlätter besprechen mit gro-
ßer Genugtuung den Sieg in Polen. Das ..Frcmdcnblatt"
schreibt: Der Sieg der Verbündeten ist lein überraschungs-
und lein Augenblickserfolg, sondern der feste Schlußstein
eines mit eherner Konsequenz Quader auf Quader auf-
geführten Baues und das verstärkt die ungeheure Bedeu-
tung des entscheidenden Erfolges, den die Verbündeten auf
polnischen und galizischcn Schlachtfeldern errangen, noch
um ein Weiteres. Die Niederlage der Russen wird nicht
blos; die fernere Gestaltung der Dinge auf dem nordöst.
lichtn Kriegsschauplätze, sondern auch die politischen und
militärischen Verhältnisse auf allen Schauplätzen des ge-
genwärtigen Weltkrieges beeinflussen. M i t Nußland haben
auch sclne Verbündeten und Vasallen, welche auf des Za-
renreiches H,Ifc alle Hoffnung setzten, eine entscheidende
Niederlage erlitten. Das Blatt schließt: Die gewaltigste
Schlacht der Weltgeschichte »„d der in ihr erfochtene große
Sieg bleibt zugleich c,n unvergängliches Denkmal für die
treue Waffenbrüderschaft Deutschlands und Österreich.
Ungarns. I n voller Einigkeit, nur immer den großen
Zweck des Ganzen vor Augen, haben die deutschen und
österreichisch-ungarischen Armeen nicht bloß äußerlich
Schulter an Schulter in dieser Völkerschlacht gekämpft,
sondern sich in wahrhaft herzlicher Kameradschaft in die
gewaltige Kampfarbeit geteilt. Viit todesmutigem ,^eruis-
mns haben die deutschen Truppen mit unseren vereint gc-
lämpft, einer den anderen in selbstloser Weise unterstüt-
zend. Wie wir mit freudiger Genugtuung von der Aner-
kennung Al t nehmen, üx'Iche die deutsche Öffentlichkeit un-
serem Heere zollt, das tapfer und treu. der großen gemein»
samen. Sache dient, so grüßt bei uns di.c große Allge-
meinheit die Helden der deutschen Armee an diesem fro-
hen Siegcstage mit hellem Jubel. — Die »Neue freie
Presse" führt aus: Der entscheidende Sieg ist nur die letzte
Wirkung des meisterhaften Planes, den die Feldherren und
die Armeen der Verbündeten durchgeführt haben. Der
Sieg war die Frucht einer auserlesenen Fcldhcrrntunst
voll echt militärischem Geiste und Scharfsinn und dennoch
wieder in einfach verständlichen Linien ausgcdacht. Der
Meister des Kriegslvesens, Feldmarschall Hindenburg, hat
an der Vzura die Lorbeeren von Tanncnberg vermehrt
und sein Vaterland vor dem Einbruch des Feindes be-
hütet.

Auszeichnung des Führers des amerikanischen
Weihnachtsschiffcs.

Wien, 18. Dezember. Seine Majestät der K a i s e r
hat dem Führer des amerikanischen Weihnachtsschiffes
Iason O ' L a u g h l i n das Großkreuz des Franz
Josef-Ordens verliehen. O'Laughlin hat sich große
Verdienste um dcn Erfolg der behufs Wcihnachts-
beteilung der Kinder der im Felde befindlichen öster-
reichisch-ungarischen Truppen unter der amerikanischen
Jugend eingeleiteten Altion erworben und ist einer
der angesehensten Politiker und Publizisten Amerikas.

Die Kriegsfürsor«e.
Wien, 18. Dezember. Beim Kriea,sfürsora,eamt ist

in der Zeit vom 30. November bis 5. Dezember für die
Solduten im Felde und für die Witwen und Waisen der
Gefallenen ein Betrag von 572.002 X eingelaufen.

Die deutschen Gnadenerlasse.
Wien,' 18. Dezemoer. Die kaiserlich-deutsche Bot-

schaft in Wien bittet um Veröffentlichung nachstehen»
der Mitteilung: Zufolge einer Allerhöchsten Verord-
nung Seiner Majestät des Kaisers und Königs soll
die Versäumnis dcr in den Allerhöchsten Gnaden«
erlassen vom 12. und 29. August d. I . vorgesehenen
Frist kein Hindernis für die Begnadigung sein, wenn
die Einhaltung der Frist nicht ansführbar war. Die
Allerhöchsten Gnadenerlasse vom 12. und 29. August
betreffen die Begnadigung von Fahnenflüchtigen und
Personen, die sich einer Verletzung der Wehrpflicht
oder unerlaubten Auswanderung lc. schuldig gemacht
haben.

Der Khedive von Ägypten in Wien.
Wien, 18. Dezember. Der Khedive von Ägypten,

Abbas Hilmi Pascha, ist heute in strengstem Inkognito
hier eingetroffen.

Gin Ministerial in Budapest.
Budapest, 1«. Dezember. (Ung. Tel.-Korr.-Vur.)

Heute nachmittags fand im Ministerpräsidium unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Tisza ein
Ministcrrat statt, an welchem alle in Budapest wei-
lenden Mitglieder des Kabinettes teilnahmen.

Die Cholera.

Wien, 18. Dezember. Lant Mittei lung des Sanitäts-
oevartements des Ministeriums des Innern sind am
18. Dezember in Wien drei, in Neugasse ein Fa l l und
in Troppau zwei Fälle von asiatischer Cholera fesb-
gestellt worden. I n Saybusch (Galizicn) ist bei einem
Soldaten ein Cholerafall vorgekommen.

deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen,

Berl in, 18. Dezember. Meldung des Wolff-Burcaus.

Großes Hauptquartier, 18. Dezember vormittags: Der

Kampf bei Nieuport steht nünftin., ist aber noch nicht be-

endet. Attnriffc der Franzosen zwischen La Bassec und

Arras sowie beiderseits der Souunc fchciiertcn unter

schweren Verlusten für den Gegner. Allein an der

Somnie verloren die Franzosen 1200 Gefangene und

mindestens 1800 Tote. Unsere eigenen Verluste beziffern

sich dort auf nicht ganz 200 Mann. I n den Araonncn

trugen unsere eigenen, gut gelegenen Angriffe etwa 750

Gefangene und einiges Kriegsgerät ein. Von den übri-

gen Teilen der Westfront sind leine besonderen Ereignisse

zn melden. An der oft° und wcstpreusnsche» Grenze ist die

Lage mrverändert. I n Pulen folgen wi r weiter dem

weichenden Feinde. Oberste Heeresleitung.

Dcr Zusannnenbruch der russischen Offensive.

Berl in, 18. Dezember. Die „Vossische Zeitung"
schreibt unter dem Ti te l „Hiuocnburgs S ieg " : Die von
den Russen angekündigte Offensive gegen Schlesien und
Posen ist völlig zusammengebrochen, das ist dcr Satz, der
um so schwerer ins Gewicht fällt, je weniger die deutsche
Heeresleitung zu Übertreibungen geneigt ist. Die russi
schen Heere sind in ganz Polen zum Rückzüge gezwun-
gen worden. Es ist ein Sieg auf dcr ganzen Linie und
nicht nur ein taktischer Sieg ohne durchgreifende strate-
gische Bedeutung, sondern eine Überwindung des Geg-
ners, die das Endziel des Kriegs näher führt. — Die
«Post" sagt: Dcr Zusammenbrnch des russischen Angrif-
fes hat unsere schwer heimgesuchten Grenzmarken mit
einem Schlage von aller Furcht befreit. Die jetzige Ent-
scheidung im Osten wird aber auch von nachhaltigem
Einfluß auf die kriegerischen Ereignisse im Westen wer-

den. Nachdem dcr russische Widerstand niedergcbrochen
ist, werden beträchtliche deutsche Heercskräftc wieder frei,
für die Kämpfe im Westen. — Der „Vorwärts" bemerkt:
D r Zusammeübrnch der mit so gewaltige!« Strcitkräften
einsetzenden Offensive ist ein Erfolg, der sich schen lassen
kann.

Die russische Kriegführung.
Berl in, 18. Dezember. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" schreibt über die russische Kriegführung: Den
deutschen Behörden liegen umfangreiche Nuchweisunqen
von Gegenständen vor, die bei russischen Gefangenen in
den Gefangenenlagern entdeckt und offenbar von den
Nusscn aus deutschem Gebiete geraubt worden sind. Die
Verzeichnisse der Gegenstände, worunter sich viele Wert-
sachen befinden, geben einen Beleg dafür, wie die russi-
schen Truppen auf deutschem Boden gehaust haben. Da-
bei stellen die vorgefundenen Stücke zweifellos den ge-
ringsten Te i l des im ganzen entwendeten Gutes vor.

Di r „Norddeutsche Allgemeine Heitunn" über dns
französische Gelbbuch.

Berl in, 18. Dezember. Die „Norddeutsche Allgemeine
Ztg." schreibt: Das französisck^ Gelbbnch. das erst jeht hier
eingetroffen ist, enthält 1W zum Teil umfangreiche Doku-
mente, die offenbar zu dem Zwecke ausgewählt und zu<
rechtgcmacht wurden, um Rußland von dem Vorwurfe,
daß es dcn Krieg heraufbeschworen, reinzuwaschen und
Deutschland die Verantwortung zuzuschieben.'(5s mutz vor-
bel>alten bleiben, auf die Einzelheiten der Veröffentlichung
nach cincr genauen Durchsicht zurückzulommen. Schon
jeht aber kann gesagt werden, daß der dem franz. Kriegs-
minister im März l!)1A zugegangene angeblich cnutliche
deutsche Geheimbericht über die Verstärkung der deutschen
Armee, der auch teilweise schon die unverdiente Aufmerk-
samkeit der neutralen Preise fand, nichts weiter als eine
plumpe Erfindung ist. Anscheinend rührt der Geheim-
bericht von einem französischen Agenten her, lind die Vcr»
öffeutlichung im Gelbduäx' erfolgte nur zn dein Zwecke,
um Mißstimmung gegen Deutschland und seinen Bundes-
genossen hervorzurufen lind die Neutralen, na-mentlich
Holland lind Dänemart, gegen Deutschland aufzuhetzen.
Die ganze Unwahrheit dieses Machwerkes wird dadurch
gekennzeichnet, das; darin als Ziel der deutschen Politik
hingestellt wird, die Herrschaft des Deutschtums über die
ganze Well auszubreiten, die kleinen Völker zu unterdrüt-
len und alte Gebiete, die vor Jahrtausenden eigentlich
zum Deutschen Reiche gehörten, wie Burgund und Balt i -
tum, für Deutschland zurückzuerobern. 5lein ernster Mann
in Teutschland hegte jemals solche Phantasien. Um so
lächerlicher sind im ersten Capitel des Gelbbuches enthal«
tene Versliche, durch amtliche Berichte französischer Vertrc»
ter in Dentschlano die deutsche Gefahr für den Weltfrieden
gläubigst zu machen. Unterzieht man die Dokumente, durch
me die angeblich seit Jahren vorhandene Hlriegslust Deutsch-
lands bewiesen werden soll, einer näheren Prüfl ing, so
findet mau, daß es sich in erster Linie um Berichte des
Mi l i tär - und Marineattachös handelt, die offenbar auf
Mitteilungen sehr fragwürdiger Agenten beruhen. Würde
die deutsche Regierung ebenso verfahren, so ließe sich mit
solchen Schriftstücken allein ein dickes Blich zusammen-
stellen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse für Bethnmnn'Hollweg.

Frankfurt a. M. , 18. Dezember. Die „Franks. Z tg . "
meldet ans Ber l in : Kaiser Wilhelm verlieh dem Reichs-
kanzler Dr. von Vethmann HoNwca, nach seiner Rückkehr
von der Ostfront und nach der Reichstagssitzung das
Eiferne Kreuz erster Klasse.

Dcr Führer des amerikanischen WcihnachesschiffeS
in Berl in.

Berl in, 18. Dezember. Heute vormittag traf der
amerikanische Delegierte Lcmghlin ein, der die Weih«
uachtsgabcn amerikanischer Kinder für Kinder deutscher
Krieger überbringt. Zu Ehren des Delegierten fand
nachmittags im Rathanse ein Empfang statt, dem die
Kinder des Kronprinzen beiwohnten.

Der Seekrieg.
Zur Beschießung von Scarborough und Hartlepool.

Kopcichnssen, !?. Dezember. Wie die „Verlingske
Tidcndc" meldet, ist bei der Beschießung von Scar-
borough und Hartlepool in einigen Straßen kein Haus
unbeschädigt geblieben.

London, 17. Dezember. Das Preßbureau teilt mi t :
Nach den lehtcu amtlichen Nachrichten wurden in Hartle-
pool 50 Zivilisten getötet und 115 verwundet.

Amsterdam, «?. Dezember. Nach den dcn hiesigen I e i .
tungeu vorliegenden Meldungen der Londoner Morgen-
blatter wurde in Hartlepool namentlich das Ostvicrtcl be-
schädigt. Eine ganze Häuserreihe nahe der Küstenbatterie
ist zerstört. Hiebe? wuroen vn'Ie Bewohner unter dcn
Trümmern begraben. Die erste (Granate in Hartlcpool fiel
auf den großen ^Gasbehälter, der zersprang und Feuer
fing. Darauf wurde ein kleiner (̂ Gasbehälter getroffen und
die ganze Gasanstalt zerstört. Man ließ sie ausbrennen.
Arbeiter wurden nicht getroffen. I n Scarborough wurde
das Grandhotel, zwei andere Hotels, die Kirche, die Schule
und ein Mädchenhcim getroffen. Außerhalb dcr Stadt
wurden die Feuertürme im Hafen beschossen und die mei-
sten Häuser an der Hafenseite beschädigt.
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London, 18. Dezember. (ReuterMeldung.) Amtlich
wird nlitgeteilt, daß bei der Beschießung von Hartlepool
82 Personen getötet und 2üU verwundet wurden. Auf
den auf der Höhe von Harllepool befindlichen englischen
Schiffen, dem kleinen Kreuzer „Patrol" und dem Tor-
pedobootzerstörer „Doon", wurden fünf Matrofen getötet
und 15 verwundet.

Kopenhagen, 18. Dezember. „Politiken" schreibt in
einem Leitartikel: Dic cngliscl̂ c Admiralität behauptet,
dah eine Flottendemonstration vor ungeschützten Städten
ohne militärische Bedeutung sci. Dies ist keineswegs rich-
tig, denn das Vertrauen, daß England die Nordsee be-
herrsche, ist bei allen handeltreibenden Nationen in hohem
Mähe zerstört, wenn durch die Beschickung der englischen
Küste für alle seefahrenden Nationen einwandfrei dargetan
ist. dah England nicht einmal imstande ist. die eigene Küste
gegen Angriffe schneller Kreuzer zu schützen. Die Beschie-
ßung wird uhne Zweifel die Forderungen nach einem bes-
seren Küstenschuh dringend hervortreten lassen. Alle Augen-
Augen bestätigen, daß die Bewegungen der deutschen
Schiffe mit gröhter Kaltblütigkeit und Tüchtigkeit und
mit hervorragendem Mut misgeführt wurden stnd. Kein
Lotse würde sich der Küste so nähern, wie die deutschen
Schiffe es getan haben. Hn den englischen Ärger üvcr den
Angriff mischt sich die Bewunderung über die deutsche
Sccmannstat,

London, 18. Dezember. „Daily Mail" schreiben zur
Beschießung von Hartlcpool: Der erste Beweggrund der
Deutschen war, ihrem Hasse gegen England Ausdruck zu
geben, der zweite, Nache für die Vernichtung des Ge-
schwaders des Admirals Grafen Spce zu nehmen, der
dritte, den Neutralen deutlich zu marl>cn, dah deutsche
Schiffe in der Nordsee, erscheinen können, der vierte, die
eitle Hoffnung, Panit zu erwecken, damit die Truppen,
die sollst anf das Festland gesandt würden, in England
bleiben, und der fünfte und nachhaltigste Beweggrund
war der, die Admiralität zu zwingen, eine grössere
Streitmacht als bisher in bestimmten Teilen der Nordsee
zusammenzuhalten, wo sie daim einer fortwährenden Be-
drohung dnrch Minen nnd Unterseeboote ausgesetzt wäre.
Weder die Admiralität, noch das Publikum werden darauf
hereinfallen. Es ist keine Panik entstanden und es wird
auch leine entstehen. Es herrscht vielmehr der Geist der
Ncruhissunss und Grnngtuuns! darüber, dah das Ereignis
schlichlich allgemein klar abmacht hat, dnh die Nation sich
in einem Kriege befindet und dah die Nation bereit ist.

Berlin, 18. Dezember. Zu dcr Erklärung der eng-
lischen Admiralität, dah Demonstrationen, die gc^en un-
befestigte Städte oder Handelshäfen gerichtet sind, sehr
leicht auszuführen sind, bemerkt die „Norddeutsche Allg.
Heilung.' Diese Erklärung geht mit einer Sicherheit an
der Wahrheit vorbei, die selbst bei englischen Kriegsmcl-
dungcn ungewöhnlich ist. Aus anderweitigen cnglisck̂ en Be-
richten ist mit aller Deutlichkeit ersichtlich, dah die Küsten-
batterien das Feuer der deutschn Schiffe erwidert haben.
Unbefestigte Städte verfügen nicht über Küstcnl>attcrien.
Auhcrdem ist allgemein bekannt, dah die beschossenen
Städte Flottenstützpunkte sind. Die Wahrheitsliebe der
amtlichen englischen Berichterstattung beweist auch dcr
Satz, der von deutschen Verlusten spricht. Die englische
Admiralität hat für solche Angaben nicht die geringsten
Grundlagen.

London, 18. Dezember. Die „Times" schreiben:
Seit Beginn des Krieges wurden an der OMste zahl-
reiche Versicherungen gegen Beschießung abgeschlossen.
Die Versicherung erfolgte anfangs zu den nominellen
Raten, später stiegen diese Natcn. I n Hartlcpool wur-
den Versicherungen bis zu einem Pfund abgeschlossen.
Jetzt nach der Beschießung werden Naten von 30 Schil-
ling bis fünf Pfund gefordert.

Die Blockade der Dardanellen.

Vascl, 17. Dezember. Nach Athener Meldungen be-
steht das französisch-englische Geschwader, das die Dar-
danellen blockiert, aus sechs Dreadnoughts, vier engli-
schen und zwei französischen, weiters aus vier englischen
und drei französischen Kreuzern, zwei französischen Mi -
nenlegern, acht englischen Zerstörern, vier französischen
Torpedobooten, Unterseebooten und zahlreichen Trans-
portschiffes. Den Oberbefehl hat ein französischer Ad-
miral.

Auf eine Mine geraten.

London, 17. Dezember. Dcr Dampfer „City" hat in
Tync zwölf überlebende des Dampfers „Elterwater" ein-
gebracht, der gestern nachts durch eine Mine in die Luft
gesprengt worden ist. Die Mannschaft des „City" sagte
aus, daß sie später noch zwei Dampfer in die Luft flie-
gen sah.

Italien.
Keine teilweise Mobilisierung der aktiven Armee.

Rom, 18. Dezember. Die „Agenzia Stefani" meldet:
Die vom Blatte „Avanti" veröffentlichte und von ande-
ren Blatten, wicdergegcbene Nachricht von einer teil-
weisen Mobilisierung der altiven Armee, die angeblich
flk den nächsten Jänner vorbereitet würde, ist falsch.

Vertagung des Senates.

Rom, 18. Dezember. Der Senat hat sich auf unbe-
stimmte Zeit vertagt.

Frankreich.
Ausgabe von Pariser städtische» Gutscheinen.

Park, l8. Dezember. Der Munizipalrat beschloß die
Ausgabe von l w Mil l . Franken ö ' /^ iger städtischer
Gutscheine, wovon der Staat -18 Millionen Franken
zu übernehmen sich verpflichtet.

Die Zensur.
Paris, 18. Dezember. Eine Anzahl Parlamentarier

und Journalisten trat im Senat unter dem Vorsitze von
Clcmcnceau zusammen nnd wählte eine Abordnung, die
dem Ministerpräsidenten Niviani einen Protest gegen die
willkürliche und ungesetzliche Art der derzeitigen üliung
dcr politischen und administrativen Zensur unterbrei-
ten soll.

Eintreffen von GhurkaS in Marseille.
Raset, 17. Dezember. Den „Baseler Nachrichten" zu.

folge sind in Marseille 50.000 Ghurlas eingetroffen, die
nach Norden gebracht werden sollen.

England
Die englische Verlustliste.

London, l7. Dezember. Das Preßbureau teilt mit,
daß das englische Expeditionskorps bis 14. Dezember
3871 Offiziere verloren hat, ninnlich 1113 Tote, 2225
Verwundete und 513 Vermißte oder Gefangene. Bis
11. November betrugen die Verluste 2420 Offiziere. Die
Verlustliste enthält 15 Generale, 108 Oberste, 322 Ma-
jore, 1123 Hauptleute und 2303 Lcutuantc.

Vertündung des englischen Protektorats über Ägypten.
London, 18. Dezember. Das Reuter-Vureau meldet:

I n Ägypten ift das englische Protektorat vertündet
worden.

Schweden
Die Zusammenkunft der nordischen Könige.

Stockholm, 17. Dezember. Der König ist abends, be-
gleitet vom Reichsmarschall und dem Minister des Äu-
ßern, nach Malmö zur Zusammenkunft mit den Köni-
gen von Dänemark und Norwegen abgereist. Am Bahn-
hofe hatte sich eine große Menschenmenge versammelt.

Malmö, 18. Dezember. Der König von Schweden
traf mit Gefolge heute früh hier ein. Die Stadt ist reich
geschmückt. Um halb 10 Uhr begab sich dcr König in den
Hafen, wo bald darauf der König von Dänemark an
Bord des Kreuzers „Heimdal" eintraf. König Gustav
begab sich unter den Klängen der schwedischen National-
hymne an Bord des „Heimdal". Die beiden Könige tüß-
lcn einander auf die Wange. Unter den Hochrufen der
sftalicrbildendcn Menge fuhren die Könige in die Resi-
denz. Um ^ 1 1 . Uhr vormittags traf der König von Nor-
wegen im Sondcrzugc ein. Er wurde von Künia, Gustav
empfangen. Beide Könige umarmten und küßten ein-
ander und sichren unter lcbhhaften Huldigungen der
Volksmenge in die Residenz.

Malmö, 18. Dezember. Nachdem dcr König von
Schweden feine hohen Gäste nach ihren Wohnungen be-
qlcilet hatte, hielt er sich bei jedem der beiden Monar-
chen etwa eine halbe Stunde auf. Um halb 12 Uhr tra-
len die beiden fremden Herrscher bei König Gustav ein.
Unmittelbar darauf begann die Konferenz. Um 1 Uhr
war Frühstückstafel, worauf die Verhandlungen sofort
wieder aufgenommen wurden.

Malmö', 18. Dezember. Mittags brachten die Stu-
denten den drei Königen eine Huldigung dar. Eine große
Menschenmenge füllte den Großmarkt, wo die Residenz
liegt. Etwa 500 Studenten mit 14 Fahnen bildeten den
Huldigungszug. Als die Könige auf dem Balkon er-
schienen, brauste ihnen ein Sturm der Begeisterung ent-
gegen. Der Vorsitzende des Lunder Sludcntenkorps hielt
eine Ansprache, worin er betonte, daß die Zusammen-
kunft ein glückliches historisches Ereignis während des
Krieges bilde, der sich über Europa wälze. Er schloß mit
dcr Hoffnung, dah zwischen den Völkern des Nordens
ewiges Vertrauen herrschen werde. Nach Hurrarufen auf
die drei Könige wurde die schwedische Nationalhymne
gesungen. Hierauf marschierten die Studenten unter Ab-
singung von Liedern vor den Königen vorbei, welche
herzlich grüßten.

Rußland.
General Velizlo gefallen.

Petersburg, 17. Dezember. Der „Novoje Vremja"
zufolge ist bei Lodz General Veliäto, der sich bei Port
Artur ausgezeichnet hat, gefallen.

Der Zar in Vladikavkas.
Bladikavkas, 18. Dezember. Kaiser Nikolaus ist

hier eingetroffen.

Me Türkei.
Verichte des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 17. Dezember. Ein amtliches Kom-
munique besagt: Russische Truppen versuchten unter dem
Schutze von Kanonen und Maschinengewehren auf dem
linlcn Nfer deS Tschoroch vorzurücken. Nach fünfsiündiaem
Kampfe wurde der Feind zurllckncschlanen. Nach der für
uns vorteilhaft verlaufenen Schlacht l>tl Saral sehten un>
sere Truppen unabläffin die Verfolnung des Feindes fort.
Unsere Armee stieß 15 Kilometer westlich von Kstur auf
den Feind, gin», ohne auf da» Eintreffen unserer Infan»

terie zu warten, zum Anariff über und vertrieb ihn in
der Richtung auf Razi und Kotur.

Griechenland.
Proteste «e«en die Türkei.

Athen, 17. Dezember. Die ..Agcnce d'Athönes" mel-
det: Ein griechischer Marineunteroffizier, der dem Ma«
rineattachs der griechischen Gesandtschaft in Konstantinoftel
zugeteilt war. wurde von dcr türkischen Polizei unter
der Beschuldigung der Spionage verhaftet und vom Ge-
richte zum Tode verurteilt, unter dem Vorwande, dah er
die Abfahrt der Dampfer ausspioniert hake. Der grie-
chische Gesandte erhob Protest und verlangte, daß der Ver-
urteilte der Gesandtschaft ausgeliefert werde.

Athen, 17. Dezember. (Meldung der Agcnce o'Athtz-
ne8".) Der griechische Gesandte in Konstantinopel Panaß
ha-t dcn Auftrag erhalten, bei der Pforte wegen der neuer-
lichen Verfolgungen der Griechen in Aivali energisch Pro-
test zu erheben.

Serbische Nerwunbetentransporte.

Talonichi, 18. Dezember. Weitere 800 verwundete
Serben wurden nach Monastir gebracht.

Die Brüder Nuzton.
Ealonichi, 18. Dezember. Die Brüder Vuxton sind

aus Ni5 zurückgekehrt. Sie verhalten sich sehr schweigsam
Sie sollen keinen Erfolg in Angelegenheit ihrer Bestrebun-
gen einer Annäherung Serbiens an Bulgarien, erzielt
haben.

T>er Aufstand in Südafrika.
Ein heftiges Gefecht.

London, 18. Dezember. Das Reuter-Bureau meldet
aus Pretoria: Amtlich wird bekanntgegeben: Am 16. d.
wurde den Vurcn unter Fourie zwischen Nustenburg und
Pietcrsburg ein heftiges Gefecht geliefert. Der Kampf
datierte bis zum Einbruch der Dunkelheit, worauf die
Negierungstruftften mit Hilfe der Polizeitruftpen die,
Stellung der Buren erstürmten. Diese ergaben sich nach
einem Vajonettgcfechte. 45 Buren, darunter Fourie,
wurden gefangen genommen.

Botha über den Feldzug in Dcutsch-Sildwestafrika.

Pretoria, 18. Dezember. (Reuter.) I n einer Rede,
worin sich Votha für ein Geschenk von zwei Pferden
bedankte, betonte er, daß er in seiner letzten Erklärung
nicht habe fagen wollen, er oder die Regierung hätten
irgendeinen Eingriff in den Gang des Strafverfahrens
gegen die Aufständischen vor. Votha druckte seine Ge-
nugtuung über die glänzende Unterstützung der Re-
gierung durch beide Parteien aus. Er wisfe wohl,
daß der Feldzug in Deutsch-Südwcstafrila ein heftiger
Kampf sein werde, aber wenn man einig sei, branche
man sich vor dem Ergebnis nicht zu fürchten.

Japan.
Für die Einschränkung des japanischen Operations-

gebietes.

Frankfurt a. M., 18. Dezember. Die „Franks. Ztg."
meidet aus Tokio: I m Verlaufe dcr Parlamentssitzung
stellten die Deputierten der Opposition auf Grund austra-
lijchcr Angaben fest, dnß die australische Bundesregie-
rung verlangt habe, die Operationen der japanischen
Flotte sollten sich auf den Raum nördlich des Äquators
beschränken.

Beträchtliche Opposition gegen das Budget.

London, 18. Dezember. Reuter-Vureau meldet aus
Tokio: Das Budget begegnet im Abgeordnetenhause be-
trächtlicher Opposition. Man glaubt, wenn es nicht an-
genommen wird, werde das Haus aufgelöst werden. Das
Schifsbauproaramm umfaßt acht Torpedobootzerstörer
und zwei Unterseeborte außer den bereits bewilligten
drei Schlachtschiffen.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Die Ausfuhr von KrieaSmaterial.
Washington, 18. Dezember. StautSsetretär vrhan

teilte dem britischen Botschafter mit, dah die im Kongresse
eingebrachte Bill, die die Ausfuhr von Kriegsmaterial
für Kriegführende vällia verbieten will, nicht die Unter-
stützung dcr Regierung besitze.

Das Gesetz deS Staates Arizona über fremde Arbeiter.

London, 18. Dezember. „Daily Telegraph" meldet
nus Washington: Präsident Wilson crllärte, baß die
Vereinigten Staaten durch keinen Vertrag verpflichtet
seien, gegen das Gesetz dctz Staates Arizona über fremde
Arbeiter emzuschrciten. Das Gesetz verlangt von allen
Arbeitgebern, daß 80 Prozent ihrer Arbeiter amerikani-
sche Bürger sein müssen. Die Union werde nicht ein-
schreiten, auch nicht im Falle eines Protestes.

Verantwortlicher Redakteur: Al»wn F u n t e t.
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— (IV. Ausweis der für die im l. und k. Garni«
fonöspital und Filialen in Laibach befindlichen verwun-
deten und lranlcn Soldaten eingelaufenen Spenden.)
Gespendet, bezw. gesendet haben: Exzellenz Frau Baro-
nin Schwarz und Frau Landeshauptmann Bogumila
5iustcrM zweimal größere Mengen Leibwäsche; Landes-
ausschuß für Kram wöchentlich regelmäßig mehrere Hek-
toliter Wein und außerdem am 2. Dezember für jeden
Pflegling je l Wurst, Brot, Gugelhupf, 1 Flasche Vier
sowie Zigarren und Zigaretten; Frau Belar, Landos-
schulinspcktorsgemahlin, Frcm König und Frau Tauzher
cin,e größere Menge chirurgischer Instrumente fowie
monatlich größere Geldbeträge; das Pfarramt in Alten-
markt bei Ratck vierte Sendung 3 Hemden, 6 Leintücher,
.", Tücher, 4 Handtücher, 1 Binde; Herr Dr. Eugen Gru-
ber, l. und k. Admiralstabsarzt i. R., vierte Sendung
mehrere Bücher, Zeitschriften usw.; Frau Mary Kosler
vierte lind fünfte Sendung 2 Leintücher, 2 Tischtücher,
1 Hemd, 2 Schncehauben, 1 Tuch, 1 Bündel Leibwäsche,
Schnellkochcr und mehrere Küchengefähe; der Landes-
und Frauenhilfsverein vom Roten Kreuze für Krain
fünfte und sechste Spende 200 Hemden und 200 Unter-
hosen; das fürstliche Forst- und Verwaltungsamt in
Schneeberg in Inncrkrain als erste und zweite Spende
3 Rehe aus den Revieren Schneeberg und Georgstal;
das freihcrrlich Nornsche Forstamt der Herrschaft Neu-
markll in Overtrain als erste und zweite Spende eine
Hirschkuh und 1 Hirschen; das Gemeindeamt in Dole
bei Idr ia 1 Sack frische Äpfel; Frau Rosa Nojnik meh-
rere Leinenstücke; die Schulleitung in Wolfsburg Ver-
bandmaterial, Leinenstücke und Scharpie, erzeugt von
den Schulkindern der eintlassigcn Voltsschule unter Lei-
tung der Frau Lehrerin Leopoldine öigon; Ungenannt
durch das Kaiser-Franz-Iosef-Afyl in Laibach 4 Kilo-
gramm Prünellen, 1 Topf Marillenmarmelade, 2 Fla-
schen Ribiselsaft und 5 Flaschen Himbeersaft; Herr
Obermagistratsrat Lamer mehrere Bücher; Frau Riedl,
k und l. Haufttmannrechnungsführersgattin 1 Leintuch,
5 Unterhosen, 3 Hemoen; Frau Amalie Kredar in
TaI5ji vrh 6 Leintücher; Frau Amalie Ribitsch in
Kronau 1 Feldbett; Herr I . Kette, Kaufmann in Lai-
bach, Franz-Iosef-Straße, 36 Hemden, 6 Krankenröckc;
Frau Leopoldine ßavnik in Krainburg 16 Kisten und
2 Säcke frische Apfel; Frau Kralj Maria 4 Abwisch-
tücher, 3 Leintücher, 6 Handtücher, 1 Hemd, Bücher;
die ungarische Kriegsfürsorgekommission in Budapest vier
Pakete Lektüre sowie täglich diverse Zeitschriften ufw.;
Frau Baronin Elsa Esebeck in Murau in Steiermark
99 Flaschen Fruchtsaft; Herr Georg Pctrovan Edler
von Fclsö-Zubricza, k. und k. Oberst d. R., 12 Hemden;
Ungenannt durch Herrn k. und k. Hauptmann U^eniönik
200 Zigaretten; Herr Franz Dcbevcc, Fabrilsdirektor,
5> Unterhosen; das Damentomitce für Kricgsfnrsorgc in
Neumarktl durch die Firma And. Gaßncr H Ed. Glanz-
mann 3 Kisten, 2 Körbe und 2 Fässer frifche Äpfel;
2 Kisten Flaschen Himbeersaft, 2 Säcke Nüsse und einen
Bund Spazicrstöcke; die k. k. Lehrerinnenbildungsanstalt
in Laibach 6 Paar Kranlenschuhe, 1 Decke; das herzogt.
Forstamt in Gottschee 120 Stützstöcke; Herr A. Kobi
1012 Kilogramm hartes Brennholz; Ungenannt 3 Roß-
haararmpoister; Frau I . Treo 2000 Kilogramm Stein-
kohle; Herr Generalvikar Johann Flis 10 Winterhem-
den und 10 Winterhosen; die Sammelstellc des Kriegs-
fürsorgeamtcs für den slovenischcn Teil des Landes
Gärz Via Carducci 6 /H 1 Kiste gedörrtes Obst und
2 Kisten Wäsche; die k. k. Forst- und Domänenverwal-
lung Idr ia I I 1 Reh; Fr l . Henna von Salomon, k. u. k
Oberstenswaise, 3 Paar Socken, 2 Wolle.bchen und
diverse Leinenstückc. - Allen geehrten P. T. Spendern
und Spenderinnen wird der wärmste Dank ausgedruckt.
Weitere Spenden und Sendungen wollen an d,e Her-
waltunaslommission dcö l. u. l . Garmsonsspitales Nr. 8
in Laibach adressiert werden.

— (Verwundete Soldaten.) I m Rekonvaleszenten-
heim des Roten Kreuzes im „Ljudsli dom" sind in der
Zeit vom 23. November bis Ende November folgende
kranke bezw. verwundete Soldaten neu in Zuwachs ge-
kommen: In f . Varli^ Johann, I N 17, Glogowitz bei
Stein. Durchschuß des linken Unterschenkels mit Anbruct)
der Tibia; LbstInf. Vavöar Rafael, I N 97, Selo lm
Görz, Nagelverbickuna an der rechten großen Zehe; Inf ,
Vrankovi^ Franz, L I N 27, Ranziano bei Görz, Abschuh
des kleinen Fingers in der ersten Phalanx; Feldw. Do-
berlet Franz, L I R 27, Laibach. Schraftnellstcckschuß in
der linken Schulter; In f . Justin Johann, I N 17, Nibno,
Schrapnclldurchschuh durch die linke Hand; Gefr. Lotrw
Ignaz I R 17, Mittcrdorf, Radmannsdorf, Durchschuß
des rechten Unterarmes; In f . Malnar Josef, I R 17,
Gorenja vas bei Littai, Durchschuß des Gelenkes zwi-
schen Mittelhand und kleinem Finger links; Gefr. Me-
den Johann, I R 17, Zirkmtz, Wcichdurchschuß am rech-
ten Oberschenkel, Steckschuß im linken Oberschenkel; Inf .
Medved Josef, L I N 27, Karfreit bei Tolmem, Gewehr-
schußverletzung; Kan. Mravlje Josef, FKR 8 Dornberg
bei G5rz, Hufschlag am linken Knie; Inf . Peri" Jo-
hann, I R 17, Großlupp, Durchschuß des Imtenmmg-
fmyers mit Abnahme der Mitte der ersten Phalanx;
Zttf- Pezdir Tobias, I R 17, Laibach, Gewehrdurch-
schuh durch die Lunge; Gefr. Pleftenjal Franz. L I R 27,
Schwarzenberg bei Oberlaibach, Bruch des rechten Fuß-
knöchels; Zgf. Primic Josef, L I N 27, St. Marcin.
Streifschuß in der inneren Malleolargegend mit Zer-
schmetterung des Talus; Gefr. Rozman Johann, I N 17,
Domicile, Gewehrstrcifschuß mit teilweisem Abschuß der
zweiten Phalanx des rechten Zeigefingers; Inf . Sku-
niaoec Max, L I R 27, Lengen,eld. Schrapnellsteckschuh

(weich) im rechten Oberschenkel; In f . Stopar Jakob,
I N 17, (̂ erne^a vas bei Gurtfeld, Gewehrdurchschuß des
linken Unterschenkels, Schraftnellstreiffchuß im linken
Fuße, Schrupnellsteckschuß im rechten Unterschenkel und
Maschincngewchrstreifschuß, Gewehrdurchschuß des
Ellbogengelcntes, Frnltura des Oberarmes; In f . 6mon
Johann, L I R 27, ( '̂imwe, Weichdurchschuß des linken
Oberschenkels, Rheumatismus; Gefr. Uranii- Josef, I R
Nr. 17, Moräutsch, Lähmung nach Gewehrdurchschuß;
Inf . Zopolla Ferd., I R 97, Trieft, Schraftnelldurchschuß
des Mittelhandknochcns, des linken kleinen Fingers mit
Verlrümmuug; Gefr. ^ust Anton, I N 17, Sairach,
Schrapnl.lldnrchschuß des rechten Oberarmes, Schrapnell-
streifschuß u»l rechten Schulterblatt.

* (ttrankenbeweuuna.) Jin allgemeinen öffentlichen
^alldeslranlenhause i l l X!aidach silld mit Ende Oktober
18U Kraute, und zlvar Ulj mäniiliche, und ^ wcivliche
Personen, in Vehmidlung verblieven. I m November wur-
deu 47? t ränte , und zloar Üi^i männl-iche und ^ü6 weib^
liclic Personen, aufgelwnunen. Entlassen wurden im No-
vember 8!»4 Personen, und zluar 17? männliche und ̂ ^?
weibliche. Gestorben sind 1^ nlüilillichc und I'-! weibliche
Personen. !^iit Ende November verblieben daher noch
1̂ 5 männliche und 120 lvcibliche Personen in Hpitals-.
Behandlung. Vun den ttlV behandelten Personen luareil
1«1 Einheimische uno 4«^ Ortsfremde. Die Gesamtzahl
der Verpfleaslaae betrug 717U. die durchschnittliche Ver.
pflegödancr eines t ränten 1U,d> Tage. Von den Entlaise-
»eil lind Vcrsturbonell jtanoen ^8 loegen I l l felt ionstrai l t-
heilen llnd :j^U Personeil wegeii anderer 5tranlheilen
in Hpilaliäbehalldlunss. — I n i M«.emeinen öffcntlichell
^ildcöspitalc in X!ailxich sind mit Endc Oltover 1U1 M i l i -
tärpersonen ii> Behaildluilg vervlievell. I m November
wurden I.il aufgenolnnlen, enUasien wurden 1 ^ . gestor-
bcn jind ü. Hin Endc November vervlieven daher noch
l()4 ^iilitäl,persc>ne,l in Spilaluvehandlung. Die Gcsaml-
^at)l der Verpslegslage vetrug 4613, die durchschnittliche
Aerpflegsdauer eines brauten belief sich auf !7 Ta^c.
^on den Entlassenen und Verstorbenen standen ok luegcn
Infcttionutranthcilcn und W Perjoncn wcgen anderer
Xranthcitcn in Spiw'löblchandlung. - ^m Elisabctli->UN'
derspitalc in laibach sind mit Ende Oltober ^c! krallte,
und zluar 9 Knaben und 14 !1»<!ädä̂ en, in BelMldlung
vcrblicd^n. I m Nuveinber wurden 40 ^Nante, nnd ^luar
17 Knaben und ^ Mädchen, aufgenommen. Entlajien
wnrdcn iln Noveniver ^. ' i . lind ^iuar 1l) ^lnabcn und ̂ (1
Hiudchcn. Gcstorbcn siild 2 ^nadcn und 1 ^iädchcn. Lliit
Ende November verbliebell dcvher noch t> ^nabcn nild
1U Madchen in Spilalöbeyandttlng. Von den Û ! behan.
dclten .Uindern waren ii5 Einlieimische und ! ^ Ort»>
srcnldc. Nie Gcsüllllzahl der Vcrpslcgütage betrug 513, die
oui,chschnittlichl,' Verfti^gödaucr «,1 >5agc. Von den Ellt-
laiscnen und Vorstorbencil standen 1^ wcgen I l l felt tons-
trantl)eilcn llnd ^!li Personen lvcgen anderer >lralill)citcll
ni Spitcilsb^l)andlung. — I m EUsaveiy-Hanatorinm ui
laibach standen init Ende Ottuber tt .^ralitc, und ii>uar
^ iliäiinlichc und ? lueibliche Personen, in Vl,'l)andUing.
I n i Nouembcr luurdl.'!i lü ^lrantl:, und zwar !̂ luännllchc
und 13 locibliche Personen, aufgenoiumen. Euttanen wur-
dcn im Nuvcmb^r 1U Personen, und zluar 3 mannUchc
und l(i weibliche. Gestorben isl ineulaild. M i t Eilde No.
vender verbliebell daher noch 1 männliche und 4 weibliche
Pcrjoncn in Behandlung. Voil, del« ^4 bcyandollen Per-
jonen waren Itt Elliheimische und (> Orlsfremdc. — I m
Sanatorium „Emona" in laibach sind »lit Eilde Ottobcr
leine t ränten in Bcl^aiidlung uerblieben. I m Nouembcr
wurdcil 4 braute, und zwar 3 männliche und 1 weibliche
Persun, aufgenommen. Entlassen wurden im November
4 Persoilen. nnd zwar 3 männliche nnd 1 weibliche. Ge»
stürben ist niemand. M i t Ende November verblieb daher
niemand in Behandlung. l .

— (SaniliitS-Wuchenbericht.) I l l der Zeit vom K. bis
12. d. M . tamen in laibach 1« l inder zur ^ e l t »,23,40 pro
Mi l le) , danegeii starben 23 Personeil (2!1,W pro Mi l le) .
Von oeil Verstorbenen waren »i eilihcimische Personen;
die Sterblichleit der Einheimischen betrug somit ? M pro
Mil le. Es starben an Typhus 4 (alle ortsfremde Sol-
daten), an Rnhr 1 (ortsfr. Soldat), mi Tubertulose 1
(urlsfremd), infolge Schlagflusses 1, infolge Unfalles 3,

ali verschiedenen ilrantheilen 13 Personen. Unter den Ver-
storbenen befanden sich 17 Ortsfremde (73.W Proz.) und
16 Persollen aus Anstalten <W,K0 Proz.). Infet l ionü-
lranlheiten wurdeii gemeldet: Typhus 5 (unter ihnen
4 ortsfremde Soldaten). T i p l M r i t i s 1.

— (lliicr Finger zerquetscht.) Der 10 Jahre alte
Hirt Ladislaus öiofi^ in Vnanja gorica geriet am ver^
ssangencn Samstag beim Strohschneidcn n»it der rechten
Oand zwischen die Wa'Izen der Maschine, wobei ihm vier
Finger zerquetscht wurden.

(Veim Nevlllverrciniaeu verunglückt.» Ter
1« Jahre alte Bcsiherssohn Äugnst öiler in Asp bei Gör-
jach wollte am vergangenen Samstag zu Hause einen
alten, verrosteten Revolver reinigen, ohne zu wissen, datz
die Waffe geladen war. Vei dieser Manipulation ent-
llid sich der Revolver. Tas Proielt i l drang dem Burschen
in die linke Hand und blieb darin stecken.

— (Ein gewalttätisscr Kohlendieb.j Samstag
abends wurde an, hiesigen Hauptbahnhofe ein Arbeiter
aus Dravlje von zwei Wächtern der Wach- und Schließ-
gesellschaft dabei betreten, als er sich mit einem Sack ge-
stohlener Kohel entfernen wollte. Der Angehaltene benahm
sich sowohl gegen die Wächter als auch gegen den mitt-
lerweile erschienenen Wachmann äußerst gewalttätig, so
daß er nur mit Mühe gebändigt werden konnte. Er wurde
dem Landesgerichte eingeliefert.

— (Einbruch in einen Pfarrhof.) Sonntag während
des Vmmittaasgütteödicnstcs wurde in den Pfarrhof in
Golo einncbrochen nnd aus einer versperrten Schreib-
tischlade, die ebenfalls mit Gewalt geöffnet wurde, ein
Geldbetrag von 240 K. entwendet. Der Täter hatte so-
wohl das Hanstor als auch die .Nanzlcitür mit einer
Brechstange aufgebrochen und bei der Glastür cinc Glas,
tafel eingedrückt. Hicbei mutz er sich an der rechten Hand
verletzt haben, denn er lietz auf der Stiege und in dcn
Räumen, !>ie er betrat, Vlutspuren zurück.

Theater, Kunst und Literatur.
Philharmonische Gesellschaft.

Zweites Gcsellschaftslonzrrt den Ib. Dezember 1914.

Ihrer rühmlichen Überlieferung getreu, feierte die
Philharmonische Gesellschaft den Vorabend des Geburts-
tages ihres unsterblichen Ehrenmitgliedes L. v. Bee-
thoven in würdiger Weise. Den Verhältnissen angemes-
sen, kam freilich der große Meister nur in der intimsten
der Künste zur Sprache in welcher er allerdings der weit-»
gebietende Herrscher der Töne war und bleibt.

Die Wahl fiel auf die zweite Schaffcnsperiode Bee-
thovens, in der uns seine ganze Individualität ent-
gegentritt: die tiefe Empfindung der Melooil, seine herbe
und kräftige Eigenart als Harmoniker, die Energie der
Rhythmen. I n den Werken dieser Periode, namentlich i»
dem vom Quartette Gers tne r aufgeführten „Harfen-
quartettc", Oft.74 in Es-Dur, tritt seine große Kunst
zutage, Stimmungen zu wecken und festzuhalten.

Die Arfteggiefiguren, welche das von Viola und
Cello gebrachte Motiv am Schlüsse des ersten Allegro-
sahes umspielen, haben dem Quartette seinen berühmten
Namen verliehen. Der männlich-träftigc Charakter ist im
ersten und im Scherzosatzc festgehalten, während das
edle Adagio in zarler Anmut und Weichheit ebenso wie
das volkslicdmäßige Thema mit Variationen hiezu einen
anmutsvollen Gegensatz bilden.

Die Vorzüge des Streichquartetts unter Führung
des Konzertmeisters Hans Gerstner , der die Herren
Robert H ü t t l , Heinrich W e t t ach und Rudolf P a u -
l u s zu schonen Erfolgen führt, traten besonders bei der
Charakteristik Veethovenscher Werte vorteilhaft hervor,
denn diefc fordern Männlichkeit, Gesundheit, Stärke des
Tones und einheitliches Auffassen im großen und von
innen heraus. Die Zuhörer ehrten dcn Quartettprimas
und seine Mitwirkenden durch herzlichen Beifall nach
jedem Sahe.

Die Zweite Abteilung des Abendcs bildete das präch-
tige Forellenquintelt von Franz Schubert. Miggli cha-
rakterisiert die Schöpfung Schuberts in zarter Weise, in-
dem er im Quintette dcn unmittelbaren Nester der son-
nigen und wonnigen Reisetage in Oberosterreich (1819)
erblickt und es als ein Werk voll Melodienzauber und
getränkt von üppigem Wohllaut bezeichnet, zwischen des-
sen lustbeflügelten Außensätzcn stch das Forellenlied des
Andante mit feinen Variationen wie ein ruhiger See
zwischen schon geschwungenen Hügeln ausbreitet. Die
Aufführung des Forcllenquintetts steht noch von der
Jubelfeier der Gesellschaft - Klavier Alfred G r ü n -
f e l d — und von der Schubert-Feier — Klavier Iofef
Z ö h r e r — in angenehmer Erinnerung, die durch die
wirksame Ausführung diesmal neue Nahrung erhielt.
Den heiklen und schwierigen Klavierpart spielte Herr
Julius V a r g a mit zarter Ulilcrordnung lind verstän-
diger Anschmiegung an die Streicher. Vielleicht ging die
Zurückhaltung stellenweise zu weit, und wir hätten ein
kräftigeres Hervortreten des Klaviers bcfonders bei den
Varitionen gewünscht. Das Publikum nahm das durch
die Herren Gers tner , H ü t t l , W e t t ach, P a u l u s
und M o t t l vorgetragene Werk mit freundlicher Aner-
kennung, besonders nach dem Scherzo und den Varia-
tionen, auf.

I n der Konzertsängcrin Frau L i l i C l a u s - N e u -
r o t h lernten wir eine Künstlerin schätzen, die ihre
Stimme mit Intelligenz und feinstem Kunstgefühl allen
Ausdnicksabsichtcn dienstbar und dem kunsttechnischen
Willen fügsam macht.

Edel und tief, mit schwärmerischem Überschwünge
trug die Sängerin Märchens „Freudvoll und leidvoll"
vor; Sehnsucht, Hoffen und Natursreudc klingt aus den
Liedern „Der Wachtelschlag" und „Wehmut". Der Erfolg
mit Liedern Beethovens ist um so höher zu bewerten,
als der große Meister dieser Kunstfonn seine Unsterblich-
keit n icht zu danken hat und es erst Schubert vorbehal-
ten war, unvergängliches Neues zu schassen.

Mit vollendete»' Geschmacke und Empfindung sang
die Künstlerin Franz Liszts „Hohe Liebe", Rich. Stöhrs
düsteres Stimmungsbild „Die Schwalben" und das hin-
reißend schwungvolle Lied „Ich bin geliebt" von Ka-
millo Horn. Über stürmisches Verlangen mußte die Sän-
gerin dieses Lied wiederholen und leistete dankbar als
Zugabe Horns emftfindfames Lied „Madclon". Die
Begleitung am Klavier besorgte Herr Julius V a r y a
in feinfühliger Weise.

Das Konzert war sehr gut besucht, und es beehrte
dasselbe Seine Exzellenz Landesfträsident Baron
Schwarz mit seiner Gegenwart. 5.

Malztee I M e SL9DIH.
Anerkennungen.

Von Frau Emmi» v. Truköcrny, ApothekerMCHttln
i y « r a s : Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, dali Klnas
Kleiner mit Sladin (Maiztee) au'gtzogen wird und priicntitf gedeiht,
daher Sladin wurnistuns empfohlen werden kann.

Von Frau Marin K c r n f r r n b e r , B t t c k e r m e i a t e r l n
In I.ntKich (Vln«*eh|fHU, T i r o l ) , 21. 9 191^: Bitte, senden
Si« mir wieder & Stück «/«kg-l'akete iMalztee ,,blailin". Mir schmeckt
Sladin so gut, daß ich keinen Kaffee mehr mag. Ich aber sünle
mich jetzt geaund und kräftig.

ftf M ü d e , a!a Frdhstück oder ala Kindernährmittel im Haus-
halte vervrondet, int nahrhaft, er*i>ttrt ÖOu/o » n ©•*<•» H W f t e
« n Ml lr t i , IIÄlft.« Kncker . Zu haben übo all, V«kg-lJ«ket
60 Heller. iJer l'ost 6 Pakete • Kronen franko durch Äpothekor
T m k * o r . y in l-itlba«-h. Hauptdopotn : In Wlea In den Apotbckea
Truk6«j: SchÖBbrnnnerttr. 109, Joi«r»Udtmtr. 26, Radttikjpl. 4. rn
flr«: S«ckstraB« 4. 6.!U7
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Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
von

Richard Wagner

Preis des Heftes

60 Heller

Verlag Ullstein & Co, Berlin - Wien

l g . o. Tilelnma^r H secl. Samberg« vucknanälung

ln 5alback, llongrehplatz Nr. 2.

/MÄrffloM^S.
/ EINZie tf^Bk BESTES \

/ IN SEINER llHlALTBEWAHRTeA
/ANALYTISCHEN g ^ ^ ä FÄMIUEN- |
|BESCHAFF£NHEIT.^^g 6ETRÄHR. 1

Niederlage bei d*n Herren Miohael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Sarabon iu Laibaoh. 145 29

Für die herzliche Anteilnahme,
die uns mährend der langen Krankheit«-
daner und beim Hinscheiden unserer
innigllgelieblen. eugelüguten Gattin,
beziehungsweise Mntter, Schwieger- '
und Großmutter, der Frau

Aemn W M
non allen le i ten entgegengebracht
wnrde. suwie für die zahlreiche, ehrende
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sagen
wir allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren innigsten Dank.

3ie tmelckn ßinttckieienen.

Telegramme: T T 1 ?=»jCr<as-H- w w « « . Telephon Nr. 41:
Verkehrsbank Laibach. „TA. K WS&MäB^ UTl V

•OHM* MVR ^^E*Fty9Sfr*' IS • I T S )

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 3. G. M o p
SSeaa/txatle In. T77"iea. — O-eerxüuadLet l.©©-^. -- 3 3 ^lllaO-em- — -A^ictierxlcatpltaLl •».i.-n d. R e s e r v e n 6 5 , 0 0 0 . 0 0 0 Kroaea.

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. November 1914 OC 79,243.222"—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bücher und im Kontokorrent K 236.633.923*48.BesorguiiK sämtlicher baukgeschäftlicheu Transaktioueu, wie:

Übernahme von Gelde in lagen gegen reiiteosteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrent mit täglicher, stets günBtigstei Verzinsung.

Abhebunpeu köiiuen jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.

Verwahrung uud Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Aiiafuhrung von Börsenaufträgen auf allen n>- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorteu und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung »on
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslande«.
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

uud Auszahluugeu Knlanteat bewerkstelligt werden können.
Mündliohe oder aohriftllohe Auskünfte und Batsohl&ge über alle ins B&nkfaoh elnsohlägigen Transaktionen jederzeit kostenfrei.

Amtsblatt.
4313 ?r. VII 54/14/2

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers

hat das l. l. Lanbesgericht in Laibach als Preß»
gericht auf Antraa. der t. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:
Der Inhalt des in der Nummer 149 der

in Zaibach erscheinenden periudischen Drulk«
schrift «lziuvenslli tl»,ro6» vom 2. J u l i 1914
auf der ersten Seite abgedruckten Artikels «V
i»1uin äuen», beginnend mit «Neü«,M0» und
endend mit «lilkpei» begründet den objektiven
Tatbestand des Verbrcchms nach 8 65 l it. »,
Vt. O. und des Vergehens nach ij 305 St. G.

Es werde demnach zufolge des tz 48!)
ßt . P, O. Die von der k. l. Staatsanwaltschaft
verfügte Bes.nlagnahme der Nummer 14i) der
periodischen Druckschrift «Hlovonnlci Uaroä»
vom 2. I u l , ! 9 l 4 bestätigt und gemäß der
sß 36 und ?j7 des Preßgesches vom 17. De°
zember I8l;2. R. G. « l Nr. 6 pro 1863, die
Wciterverbieitunu. derselben verboten und auf
Vernichtung der mit V^chlag belegten Exemplare
derselben u»d auf Zerstörung des Satzes der
beanständeten Stelle erkannt.

Laibach, am 17. Dezember 1914.

4 1 9 9 3 — 3 N 34/14/3

Versteigerungseditt und Aufforde»
rung zur Anmeldung.

Auf Antrag der betreibenden Partei
l. l. Ärar, vertreten durch die t. l. Finanz-

prokurawr in Laibach, findet am
19. F e b r u a r 1 9 1 5

vormittags 10 Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 112, auf Grund der hiemit
genehmigten Bedingungen die Versteigerung
folgender Liegenschaften statt:

E. Z, 110 Fol. 251 Grundbuch Krai-
nischcs Vergbuch, Vrannkohlenbergbm,, bc<
stehend auf einem einfachen Grubcnmaßc
„Daniel" in der Ortsgemeinde Arsische
Bezirk Littai mit 12.544 Quadratklafteru,
nächste Südbahnstatiou Littai. Der Berg»
bau steht außer Betrieb und ist unfahrbar.

Geringstes Gebot 150 X ; auch unter
dem Betrage von 150'— X findet die
Hintaugabc der Bergeutität statt.

K. k. Lcmoesgericht Laibach, Abt. I I I . ,
am 3. Dezember 1914.

4247 li'ii-lu. 1200, Itß. L I, 79/17

Änderungen bei einer bereits ein-
getragenen Firma.

I m Register wurde am 9. Dezember
1914 bei der Firma:

K. k. priv. allgemeine Verkehrsbank
Filiale Laibach

vormals I . C. Mayer.

6. kl-, pl-iv. splosna pl-omotna
banka pollsuiniea l.jukljana

Sitz: Laibach
folgende Änderung eingetragen:

Die Gesellschaft gründet sich nunmehr
auf die laut der Beschlüsse der General«
Versammlungen vom 5. März 1912 und
13. März 1914 in den Z§ 6, 7 und 35
geänderten, mit dem Erlasse des t. l. Mi»
nisteriums des Innern vom 30. September
1914, Z. 32.937, genehmigten Statuten,
wornach insbesondere das Aktienkapital
mmmehr 50 4 Millionen Kronen, zerlegt
in 180.000 Stilck auf den Inhaber lau«
tende bar und voll eingezahlte Aktien
5140 fl. — 280 X, beziehungsweise 280 X
(§ 6 der Statuten) beträgt und durch
Beschluß der Geueralversammlung auf
602 Millionen Kronen erhöht werden
kann (8 7 der Statuten).

Die bisherigen Kolleltivprokuristen Karl
Friedländer und Eduard Walter wurden
zu Direktor.Stellvertretern ernannt. Jeder
zeichnet kollektiv mit einem Mitgliede des
Verwaltungsrates oder mit einem mit der
Prokura betrauten Direktor oder Direktor-
Stellvertreter oder mit einem Prokuristen;
der Direktor.Stellvertreter Karl Friedlander
ist ermächtigt, die Firma an erster Stelle
zu zeichnen.

Kollektivprokura erteilt den Oberbeamten
der Anstalt Doktor Richard Weiß und
Doktor Richard Komoru, beide in Wien.
Jeder der beiden zeichnet kollektiv mit
einem Mitgliede des Verwaltungsrates,
mit einen» mit der Prokura betrauten

Direktor oder Direktorstellvertreter oder
mit einem Prokuristen, der mit der Zeichnung
der Firma an erster Stelle berechtigt ist.

Das Verwaltungsmitglied Paul von
Seybel gelöscht.

K. k. Landes- als Handelsgericht Lai»
bach, Abt. I I I . , am 9. Dezember 1914.

4175 Firm. 1162, Gen. III, 33/28

Razglas.
Vpißalo se je v zadružni register

pri firmi:

Mlekarska zadruga v Selcih pri
Škofji Loki

registrovana zadruga z omej. zareEO,

da je le-ta sklenila na obönem zboru
dne 25. oktobra 1.1. razdružbo in li-
kridaeijo zadruge in izTolila likvida-
torjem Franceta Šmida in Janeza
Lebna, posestnika v Selcih.

Firma se glasi odslej:

Mlekarska zadruga v Selcih pri
Škofji Loki

registrovana zadruga z omej. zarezo
v likvidaeiji.

Upniki naj se zglasijo pri zadrugi.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani, odd. III., dne 2. decembra
19U. 3—5
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Razylas
4. kr. tinančnega ravnateljstva za
Kranjsko z dne 1. decembra 1914,
š t A I 3964 de 1914, radi oddaje
aapovedi v svrho priredbe dohodnine
inplačarine ter rentnine za loto 1915.

V svrho

•dmere dohodnine in plačarine za
leto 1915

podati imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani
davčne oblasti, v zmisiu § 202. postave z
due 25. oktobra 1896, drž. zak. štev. 220,

najkasneje do 31. januarja 1915

napoved o svojih davku podvrženih dohod-
kih in v zmishi § 157. novele o osebnih
davkih z due 23. lanuarja 1914, drž. zak.
štev. 13, tudi o davkih onih svojcev, ki
žive z davčnimi zavezanci v skupnem hiš-
nem gospodarstvu.

Poslužiti se je v to uradnih obrazcev,
ki se dobe brezplačno pri davčnih obla-
stih in davčnih uradih. Napovedi so od-
dati pri pristojni davčni oblasti prve in-
stance, torej v Ljubljani pri c. kr. davčm
administraciii v Ljubljani, na deželi pa
pri onem okrajnem glavarstvu, v cigar
okraju davčni zavezanec redno_prebiva.

Osebe, katerih davku zavezani dohod-
ki ne presegajo 2000 K, so praviloma
oprosčene oddajanja napovedi in so v to
zavezane samo tedaj, kadar se posebno
k temu pozovejo; vendar pa imajo tudi te
osebe vselej pravico oddati napovedi. Na-
sprotno pa so osebe, katerih skupni, na
leto proračunjeni dohodki ne presezajo
1600 K, sploh dohodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz različnih vi-
rov, treba je v napovedi izkazati posebej
po posameznih glavnih virih (iz zemljiške-
ga in hišnega posestva, iz samostalnih
podjetii in opravil, iz sluzbenih in mezdnih
prejenikov ter pokoinin, iz glavniške imo-
vine itd.) ter ne zadostuje iste z eno samo
vsoto na prvi strani napovedi navesti.

Davku zavezani dohodki se morajo v
zmislu § 156. novele o osebnih davkih
napovedati v znesku, ki so ga leta 1914. v
resairi dosegli.

Ako dohodki še ne obstoje celo leto,
tedaj jih je vzeti v poštev po verjetnem
letnem donosu.

Napoved se sme ali vložiti pismeno ali
pa dati ustno na zapisnik, in sicer tudi pri
pristojnem davčnem uradu. Ker utegne
pozneje naval strank narasti, opozarjajo
se davčni zavezanci v svojo lastno korist,
da »voje ustne napovedi čim prej podado.

V svrho

odmere rentnine za leto 1915

oddati imajo davčni zavezanci, ne da bi
£akali kakega posebnega poztva od strani
davčne oblasti, glede vseh rentnini pod-
vrženih prejemkov, razen onih, od kate-
rih odbija rentnino dolžnik (§ 133. zak.
o oeeb. davk.)j in ako presezajo rentnini
podvrženi prejemki ali sami zase ali v
zvezi z drugimi dohodki davčnih zavezan-
cer 1600 K na leto, v zmislu § 138. zak,
o oseb. davk. pri oni davčni oblasti, katera
je pristojua za sprejemanje napovedi za
dohodnino iatočasno z napovedjo za do-
hodnino, t. j .

najkasneje do 31. Jannarja 1915

napoved za rentnino, üi gjcer imajo to
jiapoved ali pisnieno vložiti ali pa, in sicer
tudi pri pristojnem davčnem uradu, dati
ustno na zapisnik.

Napoved mora obsegati ime, stan in
birališče davčnega zavezanca, potem na-
"tančnejše oznamenilo davku zavezanih pre-
jemkov, osobito ali so ti prejemki v de-
uarju ali v prirodninah, stvarnih užitkih
ali drugačnih dajatvah in, v kolikor ne
grz za eskomptne obresti, tudi oznameni-
jj> dolžnikov. Pri glavničnih terjatvah tre-
b a navesti glaynicni znesek in obrestno
^ r i l o , pri letninah vkupni znesek letnine
"} v njej zapopadenega glavničnega povra-
" l a i naposled je v napovedi navesti še
"»orebitne odbitke, ki jih zahteva davčni
zavezanec, v kolikor so na podlagi § 130.
poatave sploh dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluževati
wradiiih obrazcev, ki se dobe brezplačno
pri davcnih oblastih in davčnih uradih.

Oddaje napovedi so y zmislu § 139
poaUfe, v kolikor jih davčna oblaat • to

posebej ne pozove, oproščeni tisti davčni
zavezanci,

1.) ki so že v minulem davčnem letu
plačevali rentnino,

2.) ki med tern niso spremenili svoje-
ga domovališča in

3.) katerim se prejemki niso pomno-
žili.

Davčna odmera se v tern slučaju
opravlja prav tako, kakor da bi bile ime-
novane osebe napovedale, da trajajo nji-
hovi prejemki nadalje v isti izmeri, ki je
bila določena v zadnjem preteklem letu.

Rentnini podvrženi dohodki se morajo
v zmislu § 128. novele o osebnih daykih
za leto 1915 napovedati v znesku, ki so
ga v letu 1914. v istini dosegli.

Ako dohodki še niso trajali eno celo
leto, tedaj jih je vpoštevati po verjetnem
letnem donosu.

One osebe, ki stopijo v zmislu § 227.
novele o osebnih davkih vsled tega, ker so
se doselile v ozemlje, kjer velja ta za-
kon, ali ker so dosegle stalne službene
prejemke v davku zavezani yisini, tekom
leta 1915. v dohodninsko, oziroma v zmi-
slu § 145. novele vsled tega, ker so se
doselile v ozemlje tega zakona, tekom
leta 1915. v rentninsko dolžnost, morajo
to v 14. dneh po nastopu-dogodka, ki je
povzročil njih davčno dolžnost, pri pri-
stojni davčni oblasti naznaniti in temu
naznauilu priložiti napoved.

Samopravni davčni zavezanci imajo
napovedi sami oddati in podpisati.

V koliko imajo podati davčno napo-
ved namesto davčnih obvezancev samih dru-
ge osebe kakor n. pr. jerobi, oskrbniki, po-
oblaščenci itd., določajo §§ 262. do 266.
novele, ozir. zak. o oseb. davk. ter člen
2. izvrš. predp. VI.

Davčni zavezanci se smejo s kaznimi
zaradi nereda primorati, da podado s tern
razglasom zaukazane napovedi, vrhutega
zakriyiio, ako dolžne napovedi ne oddado,
v zmislu § 243. zak. o oseb. davkih zataj-
bo davka, ki se po § 244. novele kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja, da dolžnost
podati napoved in posledice zanemarjanja
te dolžnosti niso odvisne od vročbe po-
sebnih pozivov, kakršne dostavljajo davč-
ne oblasti davčnim zavezancem v zmislu
§ 204., oziroma § 140. poslave, ter da
se v slučaju, ako bi se pozneje proti ko-
mu zaradi davčne zatajbe kazenskim po-
tom postopalo, nihče ne more sklicevati
na to, da obrazca za napoved ni dobil.

Hapovedi, kl bodo podane v svrho prl-
redbe dohodnine in rentnine za davčno leto
1915, kakor tndi nspeni morebitnih v tekn
dotičnih obravnav lzvräenih pogledov v
knjige, se po členu II novele o osebnih
davkih ne smejo vporabiti niti pri izvrsltvi
še tekočih odmer, niti vzeti kot povod
naknadnih odmer ali kazenskih razprav
glede kterekoli Javne davščiue za čas pred
1. januarjem 1914.

Davčne prikrajšbe, povzročene z ne-
resničnimi podatki ali s tajenjem v zmi-
slu § 239. zakona z dne 25. oktobra 1896,
drž. zak. št. 220, zapadejo v navedenem
paragrafu določenim kaznim.

Opomba: V Ljubljani se dobivajo
uradni obrazci za napovedi k dohodnini
in plačarini ter rentnini tudi v tobačnih
trankah po 4 vin.

C. kr. finančno ravnateljstvo.
Ljubljana, dne 1. decembra 1914.

Kundmachung
der k. k. Finanzdirektion für Kram vom
I.Dezember M 4 , Z . ä I ll!)63 «x 1914,
wegen Einbringung der Bekenntnisse
behufs Veranlagung der Einkommen«
stcncr und Bcsolbnngsstcuer sowie der

Rentcnsteuer für das Jahr 1915.

Imn Zwecke der

Vemrssunn der Einlsmmenfteuer und der
«esoldunnösteuer für das Jahr 1815

haben die Steuerpflichtigen in Gemähheit
des § 202 des Gesetzes vom 25. Oktober
1896. R. G. B l . Nr. ii20. ohne erst eine
spezielle Aufforderung der Steuerbehörde
abzuwarten,

bis längstens 31. Jänner 191b

ein Bekenntnis über ihr steuerpflichtiges
Einkommen sowie auch über das ihrem
eigenen Einkommen gemäh § 15? der Per»
sonalstcuernodclle vom 23. Jänner 1914,
R. G. BI . 13. zuzurechnende Einkommen
der Angehörigen ihrer Haushaltung un-

ter Benützung eines amtlichen Formulars,
welches seitens der Steuerbehörden unb
Stcuerämtcr unentgeltlich verabfolgt wird,
bei der zuständigen Steuerbehörde I . In»
stanz, sohin iu der Stadt Laibach bei der
t. k. Steueradministration in Laibach und
auf dem Lande bei derjenigen Bezirks»
Hauptmannschaft, in deren Sprengel der
Steuerpflichtige seinen ordentlichen Wohu«
sitz hat. einzubringen.

Personcu, deren steuerpflichtiges Ein«
lammen 2000 K nicht übersteigt, sind von
der Abgabe eines Beteuntnisses iu der Ne-
gel befreit und sind dazu nur verpflichtet,
sobald eine besondere Aufforderung an sie
ergeht; jedoch sind auch diese Personen in
jedem Falle berechtigt, Bekenntnisse ein-
zubringen. Dagegen sind diejenigen Per-
sonen, dcrcn gesamtes Eintommeu, auf
eiu Jahr berechnet, deu Betrag von 16W
idronen nicht übersteigt, von der Einkam«
mcustcuer iibcrhaupt befreit.

Das Einkommen, welches aus ver-
schiedeneu Quelleu fließt, ist in dem Ne-
tenutnisse uach den einzelnen Hauptquellen
(aus (Äru„d- uud Gcbäudcbesitz, aus selb-
ständigen Unternehmungen und Beschästi.
gungen, aus Dienst- und Lohnbezügen und
Nuhegenüssen, aus Kapitalvermögen usw.)
getrennt auszuweisen, und es geuügt da-
her nicht, dasselbe iu einer einzigen
Summe auf der ersten Seite des Bekennt-
nisses ciuzubetcuueu.

Die steuerpflichtigen Einnahmen sind
gcmätz § 156 der Pcrsonalsteuernovelle
mit dem Betrage, den sie im Jahre 1U14
tatsächlich erreicht haben, einzubetenuen.
Haben die Einnahmen noch nicht durch
eiu ganzes Jahr bestanden, so siud sie nach
dem mutmatzlicheu Iahresbetragc in An-
satz zu bringen.

Die Bekenntnisse können schriftlich ein.
gebracht oder, und zwar auch bei dem zu-
ständigen Steucramte, müudlich zu Proto-
koll gegeben werden. Wegen des späteren
Parteiandranges loerden die Steuerpflich.
tigcn in ihrem eigenen Interesse aufmerk-
sam gemacht, ihre mündlichen Bekenntnisse
bald abzugeben.

Zum Zwecke der

Bemessung der Rentensteuer für das
Jahr 1915

habcn die Steuerpflichtigen bezüglich aller
der Ncntcnsteucr luiwllicgcndcu Bezüge,
mi l Ausnahme jener, von denen der Ab.
zug der Rcntensteuer bei dem Schuldner
stattfindet (tz 133 P. St. G.) und iuso-
wcit die reutensteucrpflichtigen Bezüge
entweder für sich allein oder in Verbin-
dung mit dem anderweitigen Einkommen
der Steuerpflichtigen den Betrag per
1600 K jährlich übersteigen, gcmätz § 138
P. St. G. bei jener BeHürde, lvclchc zur
Empfanguahme der Bekenntnisse zur Ein»
konnnenstcucr zuständig ist, ohne erst eine
spezielle Aufforderung seitens der Steuer.
beHürde abzuwarten, gleichzeitig mit dem
Bekenntnisse zur Einkommensteuer, d. i.

bis längstens 31. Jänner 1915

ein Nentensteuerbetenntnis zu überreichen
oder müudlich zu Protokoll zu geben. I n
letzterem Falle kaun die Aufnahme des
Bekenntnisses auch bei dem zuständigen
Steueramte erfolgen.

Die Bekenntnisse haben den Namen,
Stand und Wohnort der Steuerpflichti-
gen, die nähere Bezeichnung der steuer-
pflichtigeu Bezüge, insbesondere ob die-
selben in Geld oder Naturalien, Sachuut-
zungen oder sunstigeu Leistungen bestehen
und, insofern es sich nicht um Estompt-
zinseu handelt, auch die Bezeichnung der
Schuldner zu enthalten. Bei Kapitalsfor-
dcrungcn ist der Kapitalsbetrag und der
Zinsfuh. bei Annuitäten der Gesamt«
betrag der Annuität und der darin ent-
haltenen Kapitalsrückzahlung anzugeben;
endlich sind in dem Bekenntnisse die vom
Steuerpflichtigen auf Grund des ß 130
deS Gesetzes etwa in Anspruch genomme-
nen Abzüge (insoweit dieselben überhaupt
zulässig siud) anzugeben.

Zum Zwecke der Ausfertigung der Ve°
lenntuisse sind cnntliche Formularien zu
verweuden, welche von den Steuerbehör-
den unentgeltlich erhältlich sind.

Von der Überreichung des Renten,
steuerbctenntnisses sind nach § 139 deß Ge-
setzes, sofern sie nicklt von der Steuer»
bchörde insbesondere" dazu aufgefordert
werden, jene Steuerpflichtigen befreit,
welche

1.) im vorausgegangenen Steuerjahre
bereits Rentensteuer entrichtet,

2.) inzwischen ihren Wohnsitz nicht
berändert und

3.) keine Vermehrung der Vegüg« er-
langt habcn.

Die Steuerbemessung findet in diesem
Falle gerade so statt, als ob die genann-

ten Personen die Fortdauer ihrer Bezüge
in dein im Ichtvergaugcneu Jahre bestan«
denen Ausmaße einbetannt hätten.

Die lentensteuerftflichtigeu Bezüge
sind im Sinne des § 128 der Personal«
steuernovelle für das Jahr 1915 mit dem
Betrage, den sie im Jahre 1914 tatsächlich
erreicht haben, cmzubetcnnen.

Haben die Bezüge uoch nicht durch ein
ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach dem
mutmaßlichen Iahresbetrage in Ansah zu
bringen.

Dieienigcn Personen, welche gemäß
§ 227 der Personalstcucrnovelle durch I u ,
zug in das Geltungsgebiet des Gesetzes
oder durch Erlangung fester Dienstbezüge
vou steuerpflichtiger Höhe im Laufe des
Jahres 1915 iu die Einkommensteuer-
Pflicht treten. beziehungsweise gemäh
§ 145 der Novelle durch Zuzug in da»
Geltungsgebiet dieses Gesetzes im Laufe
des Jahres 1915 renteustcuerpflichtig wer.
den, haben binnen 14 Tagen uach E intr i t t
des die Steucrpflicht begründenden Ereig«
nisses die Anzeige an die zuständige
Steuerbehörde unter Nuschluh eines Be-
kenntnisses zu erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigen»
berechtigtcu Steuerpflichtigen selbst einzu-
bringen. Inwiefern anstatt des Steuer«
Pflichtigen selbst andere Personen, wie
Vormünder, Kuratoren. Bevollmächtigte
usw., das Steuerbclenntnis abzugeben
verpflichtet und berechtigt sind, wird in
den tz§ 262 bis 266 der Novelle, bezw. deS
P. St. G. und im Art. 2. V. V. V I - , be-
stimmt.

Zur Einbringung der hiemit ange»
ordneten Bekenntnisse künneu die Steuer-
pflichtigen durch Ordnungsstrafen verhal-
ten werden, überdies machen sie sich ge-
mäß § 243 des Personalsteuergesetzes durch
Unterlassung der pflichtmäßigeu Einbrin-
gung des Bekenntnisses einer nach ß 244
der Novelle zu ahndenden Steuerverheim-
lichung schuldig und wird insbesondere
darauf aufmerksam gemacht, daß die Pflicht
zur Überreichung des Bekenntnisses und
dic Folgen der unterlassenen Einbringung
desselben von der Zustellung der nach
§ 204, beziehungsweise nach § 140 deS Ge«
setzes seitens der Steuerbehörden zu be-
werkstelligenden individuellen Aufforde-
rung an die Steuerpflichtigen nicht ab-
hängig sind, uud das; sich sohiu gegen eine
allfälligc spätere Verfolgung wegen Steuer-
verheimlichung niemand darauf berufen
lüunc, dah ihm lein Formular für das
Bekenntnis zugekommen sei.

Die Belenntnisse, die zur Einls»»
mensteuer und Rentensteuer für das
Steuerjahr 1915 abgegeben werden, sowie
die (krnebnisse etwainer im Zuae der be«
treffenden Verhnndlunncn vorgenommenen
Vuchcinfichten dilrfcn »emäh Art. I I der
PcrfonalfteuernoveUc weder zur Durch«
flihrunn noch anhiinniycr Äcmessunnen,
noch zur Einleitun« von NachtrnnSbemef«
sunacn oder Strafverhandlunnen Hinsicht«
lich irgendeiner öffentlichen Abgabe fürbie
Zeit vor dem 1. Jänner 1914 benutzt
werben.

Steuerhinterziehungen durch unrich-
tige Angaben oder Verschwcigungen i m
Sinne des § 239 des Gesetzes vom 25. O l -
tober 1896. R. G. BI . Nr. 220. unterlie-
gen den iu diesem Paragraphen festgesetz-
ten Strafen.

Anmerkung: I n der Stadt Laibach
sind amtliche Formularien für Bekennt-
nisse zur Einkommensteuer und Befol-
dungssteuor sowie zur Neutensteuer auch
in den Tabaktrafiken um 4 b erhältlich.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am 1. Dezenter 1914.

4289 3—2

Razglas
c. kr. llnančnega ravnateljstva fa
Kranjsko z dne 1. decembra 1914,
št. A I 3959 iz 1. 1914, radi vročitve
naznaiiil o leta 1914. izplačanih slui-
beuih prejenikih za priredbo dohod-

nine za 1915. leto.

Osebe, korporacije, zavodi, družbe in
drustya, blagajnice i. t. d. v kroaovini
Kranjski, ki so zavezane izplačevati place
in pokojninske užitke v znesku presega-
jočem 1600 kron na leto za eno osebo, se
po § 201. novele o osebnih davkih z dne
23. januarja 1914, štev. 13. drž. zak.,
pozivljajo, da yloze1 naznanila o upravi-
čenih prejemnikih (tudi zasebnih uslužben-
cih ne glede" na njih naslov, ali so zasebni
uradniki, pomočniki, delavci, sluge, poeli
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i. t. d.) z napovedbo njih imena, stano-
lišča in posla, poteni o višini in vrsti v le-
tu 1914. izplačanih prejemkov

do 31. jannaria 1S15. let.»

pri davčni oblasti I. stopnje, v kaiere
okrožju se stanovališče filužhodajnikovo,
oziroma sedež pod jet ja naiiaja, in sicer:
v Ljubljani pri c. kr. davčni administra-
ciji, na deželi pri c. kr. okrajnem gla-
varstvu.

Na prošnjo so dovoli vložitev nazna-
nila pri oni davčni oblasti, v katere okrož-
ju je stanovališče upravičnega prejem-
nika.

V zmislu § 167. zakona z dne 25. ok-
tobra 1896., drž. zak. št. 220, je izkazati:
place, osebne doklade, aktivitetne dokjade,
stanarine, remuneracije, mezde i. t. d. v
denarju ali prirodninan (naturalijah) ne
glede" na to, ali. se prejemki vpoštevajo
v pokojnino ali ne; prispevki, ki so za
prehrano odkazani svetnim duhovnikom
in udom rcdovnih skupščin iz javnih za-
kladov in od občin; tantijeme, odredbine
za navzočnost, kolegnine, preskusnine,
štolne pristojbine, mezde po dogovoru in
kosu, provizije i. e.; končno pokojnine in
preskrbnine vsake vrste.

Naprej ustanovljena (stalna) in pre-
menljiva plačila so v istem zneskii izkaza-
ti, ki se je dosegel v pretečenem letu, to
je za čas od 1. januarja do 31. decembra
1914. leta.

Ako stalni ali premenljivi prejemki še
niso obstojali skozi celo pretečeno leto. je
napovedati znesek letnega prejemka in dan,
od katerega naprej ali do katerega so se
izplačevah prejemki (§ 201. novele o oseb-
nin davkih).

Tiskovine za naznanila se dobivajo
brezplačno pri imenovanih davčnih obla-
stih I. stopnje in pri c. kr. davčnih uradih.

Ako se naznanilo ne poda v predpisa-
nem roku, so pravni posledki določeni v
§ 243., štev. 6. zakona, oziroma v § 244.
novele. '

Kdor v naznanilu kaj neresničnega
pove ali kaj zamolči, se kazuuje po
§§ 240. in 241. zakona.

C. kr.iinančno ravnateljstvo
i' Ljubljani, dne 1. decembra 1914.

Kundmachung
der k. k. Fiuauzdircktiun für Kraiu vom
1. Dezember 1914, Z. ^ l :jv5,!j ex 1 M 4 ,
wegcu Übcrreichunss dcr Anzeigen über
die im Jahre 1!)14 ausliezahlteu Dienst-
bezügc znm Zwecke dcr Veranlagung der
Einkommensteuer für das Jahr 1915.

Icnc Personen, Körperschaften, Au-
stalten, (5ksellschast<,'u, Vereine, Kassen nsw.
im Kronlande Kvain. welche zur Auszah-
lung von Besoldungen und l1tul)egcnüsseu
in einem jährlich für eine Person 1WU
Kronen übersteigenden Betrage verpflichtet
sind, werden im Grunde des tz 2M der
Personalstcuernovelle vom 28. Jänner
1914. N. G. NI. Nr. 18, aufgefordert, die
Nnzeige über die Bezugsberechtigten ^auch
Privalbedienstete ohne Unterschied der Be-
irennuug als Priuatbeamle. Gehilfen,
Arbeiter, Diener, Dienstboten usw.) un-
ter Auflade des Namens, des Wohnortes
und der Besänftigung derselben, dann
über die hühe und Gattung der im Jahre
1914 ausbezahlten Bezügc bei der Steuer-
behörde I. Instanz, in deren Sprengel sich
der Wohnort des Dicnstgebers, bezie-
hungsweise der Sitz der Unternehmung
befindet, und zwar: in Laibach bei der
Steuer«Adminislration und am Lande bei
der t. l. Bezirlshauptmannschaft

biß 31. Jänner 1915

zu überreichen.
Ilber Ersuchen tann gestattet werden,

die Anzeige bei jener Stcuerl>chördc ein-
zubringen, in deren Sprengel dcr Bezugs-
berechtigte seinen Wohnsitz hat.

I m Sinne des § 167 des Gesetzes
. vom 2b. Oktober 18W. R. G. BI. Nr. 220,

sind auszuweisen: Gehalte, Personal-,
Attiliitätszulagen, Quartiergelder, RemU'
nerationen, Löhne usw. in Geld oder Na-
turalien, ohne Unterschied, ob der Bezug
zur Pension anrechenbar ist oder nicht;
Beiträge, welche Weltgeistlichcn und Mit-
gliedern regulärer Kommunitäten aus
öffentlichen Fondcn oder von Gemeinden
zum Unterhalte zugewiesen sind; Tantie-
men, Präsenztaren, Kullegiengeldcr. Prü-
fungKtareu, Stolagebühren, Atlord- und
Stücklöhne, Provisionen und dergleichen;
endlich 3luhe- und Versorgungsgenüsse
«Her Art.

Bei feststehenden und veränderlichen
Bezügen ist derjenige Netrag anzugeben.

nx'Ichen dieselben im abgelaufenen Jahre,!
das ist in der Zeit vom 1. Jänner bis
81. Dezember 1914, erreicht haben.

Haben feststehende oder veränderliche
Bezüge nicht während des ganzen Vor-
jahres bestanden, so ist der Betrag des
Iahresbezugcs und dcr Tag anzugeben,
von welchem an oder bis zu welchem die
Bezüge M r Auszahlung gelangten. (§ 201
der Persünalstcuernovelle.)

Die Drucksortcn zu den Anzeigen wer-
den bei den genannten Steuerbehörden
I. Instanz sowie bei den Steuerämtern
unentgeltlich verabfolgt.

Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung
der obigen Frist sind im § 243, Z. L. des
Gesetzes, beziehungsweise im § '244 der
Novelle festgestellt.

Unrichtige Angaben uder Verschwei-
gungen in den Anzeigen werden nach
tz 240, beziehungsweise nach § 241 des Ge-
setzes bestraft.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am 1. Dezember 1914.

4301 St. 1078/a. o.

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi, ozi-
roma uredbi stare nadrobno razdelbe posest-

nikom iz Cegelnice solastnib zemljišč.
Načrt o nadrobni razdelbi, oziroma uredbi

8tare uadrobue razdelbe r katastralni občini
Beršlin ležečib in k zemljeknj. vl. 8t. 200 iste
kat. obč. prepiaanib parcel bode na podstavi
§ 96 zakona z dne 26. oktobra 1887, dež. zak.
8t. 2 iz leta 1888, od dne 28. decembra 1914
do vötotega dne 10. januarja 1915 v občinski
pisarni občine Prečna razgrnjeo na vpogled
vBem udeležencem.

Načrtova obniejitev a kolci se je na
ineBtu 8amem že vršila.

To se splošno daje na znauje s pozirom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi avoje ugovore zoper ta načrt v
30 dne"h, od prvega dnera razgrnitre dalje,
t. j . od dne 28. decembra 1914 do dne 27. ja-
nuarja 1915 pri krajnem komigarji rložiti
pisniouo ali dati uatno na zapianik.

Ljubljana, dne 15. decembra 1914.
C.kr. krajni komisar za agrarßke operaeije III:

T. ii. Vrtačnik 1. r.

Z. 1078/A. 0.

Edikt
betreffend die Auslegung des Plancs über die
Spezialtlilung, l'ezni. Ordnung der alten Tei>
lung der dcn Imassen von Ziegelhütteu gr»

mrinschafllichen («riwde.
Der Plan über die Sftezialteilung. bezw.

Ordnung der alten Teilmia. der in der Kata»
stralgemeinde Werschlin gelegenen und zu der
Grmidb. Einl. g. 200 derselben ttatastralgemeinde
zugeschriebenen Parzellen wird gemäß H 96 des
Gesetzes vom 26. Oltober 1887, L, G. B l . Nr. 2
e i 1888, vom 28. Dezember 1914 bis zum
10, Jänner 1915 einschließlich in der Gemeinde«
tanzlei der Oltilgemrinde Pretschna zur Einsicht
aller Beteiligten aufliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort und
Vtelle ist bereits erfolgt.

Die« wild mit der Aufforderung lund-
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gtgcn
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
dcr Auflegung an gerechnet, d. i. vom 28. De.
zember 1Ul4 bis zum 27. Jänner 1915 bei
dem Lolallommissär schriftlich zu überreichen
oder mündlich zu Prutololl zu geben haben.

Laibach, am 15. Dezember 1914.

Der l. l. Lolallommissar für agrarische Opera«
tionen I I I :

I . V. ^lrtcxönik m. p.

4300 St. 801/a. o.

Razglas
o razgrnitTi načrta o glavni in nadrobni raz-
dolbi posestnikom iz Malerasi in Zagorice

solastuih zemljiač.
Načrt o gltkvm in nadrobni razdelbi v

katastralni občini Zagorica ležečih in k zem-
ljeknjižni rlogi št. 168 in 176 iste kat. občine
pripisanih parcel bode napodßtavi §9(5. zakona
z dne 26. oktobra 1Š87, dež. zakon St. 2 iz
1.1888, od dne 29. decembra 1914 do vštetega
due 11. januarja 1916 v občinski pisarni
občine Podgora razgrnjen na vpogled rsem
udeležencem.

Načrtora obmejitev B kolci in pojasnje-
ranje so je na mestu samem že rršila.

To se Bplo&no daje na znanje 8 poziTom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi svoje ugOTore zoper ta načrt T
30 dneh, od prvega dnera razgrnitte dalje,

: t. j . od dne 2i). decembra 1914 do dno 28. ja-
nuarja 1915 pri krajnem komiearju rložiti
pismeno ali dati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 15. decembra 1914.
! C. kr. krajni komisar za agrarake operacije III:

v. n. Vrtacnik I. r.

Z, 801/A. O.

Edikt
betreffend die Auflegung des Planes über die
General» und Spezialteilung der Gemeinschafts«
gründe del, Insassen von Malavas und Zagorica.

Der Plan über die General, und Svezial-
teilung der in dcr lkatastralgeuieinde Hagorica
gelegenen und zu der Grundb,. Eiul. Z. 168
und 176 dcrsclbeu Kat. Oem, zugeschriebenen
Parzellen wird gemäß § 96 des Gesetzes vom
26, Oltober 1887. L. G. B l . Nr. 2 «1 1888,
vom 29. Dezember 1914 bis zum 11. Jänner
1915 einschließlich in der Gemeindelanzlei der
Ortsgrmeiude Podgora zur Einsicht aller Be»
teiligten aufliegen.

Die Absteckung des Plcmes an Ort und
Stelle und dessen Erläuterung ist bereits erfolgt.

Dies wird mit der Aufforderung luud»
grmacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihrc Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom eisten Tage
der Auflegung au gerechnet, d. i. vom 29. De»
zember 1914 bis zum 28. Jänner 1915 bei
dem Lolallommissär schriftlich zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben haben.

Laibach, am 15. Dezember 1914.

Der l. t. Lolallommissär für agrarische Opera»
tionen I I I :

I . V. Hlvtctönik m. p.

4269 3 - 2 Z. 35.172

Kundmachung.
Auf Grund dcs Gesetzes vom 18. Februar

1885. L. G. B l . Nr. 13, wird lnemit allgemein
kundgemacht, daß die Heuqstonbrsitzer jeue
Hengste, welche sie in der nächsten Beschälperiodr
zum Belegen fremder Stuteu zu verwenden beab-
sichngen, bei der politischen Vezirtsbchörde, in
deren Sprengel der Standort des Hengstes liegt,

laug st ens b i s zum 3 1 . Dezember 1914

anzumelden haben.
Die Anmeldunglannschriftlich odermündlich

geschehen und ist bei derselben der Vor- und Zu-
name, dauu drr Wohnsitz des Hengstenucsihcrs,
ferner die Abstammung, das Alter und diü Farbe,
gleichwie der Standort des Hengstes auzugebeu.

I m allgemeinen werden Hengste unter uier
Jahren und uurische Hrngste unter drei Jahren
nicht lizeuzieit.

Wo und wann die ztörunsssiommission die
angemeldeten Hengste untersuchen und lizenzieren
w,rd, wird seioerznt verlautbart werden.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 13. Dezember 1914.

Razglas.
Na podlagi deželnega zakona z dne

18. februarja 1885 (dež. zak. št. 13) ae B
tem sploäno naznanja, da morajo posestniki
žrebcev, kateri hočejo v prihodnji spušoalni
dobi Bpuščati svoje žrebce za plemenitev
tujih kobil, zglasiti to svoje žrebce

n a j p o z n e j o do 31. d e c e m b r a 1914
pii političnem okrajnem oblastvu, v cigar
okolišu se nahaja stajališče žrebčevo. Dovo-
ljeno je zglaailo izrraiti pismeno ali ustno;
ob jednein pa je naznaniti ime in priimek,
potem stanovališče žrobčevega posestnika,
kakor tudi pleme, starost, barvo in stajališče
žrebčevo.

Za žrebce pod štirimi leti in «a norigke
žrebce pod tremi leti se sploh ne dajejo do-
puBtila za spuäcanje.

Kje in kdaj bode izborna komiaija
«glašene žrebce pregledovala in tanje dajala
dopustila, so bo ob BTOjem öasu razglasilo.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dno 13. decembra 1914.

4223 3 - 3 St. 26.353.

Razglas.
LOT krajerne občine Križe se bode dne

a. Januarja 1915 ob 11. art dopol-
dne

na uradnem dnevu v občinski pisarni • Tržiču
potom javne dražbo v zakup oddal za dobo
pet let, t. j . od 1. marca 1915 do 29. fe-
bruarja 1920.

Zakupni in dražbeni pogoji se labko
vpogledajo pri c. kr. okrajnem glayarstru v
Kranju med navadnimi uraduimi urami.

C. kr. okrajno glavarstvo v Kranju
dne 5. decembra 1914.

g. 26.353.

Kundmachung
Die Jagdbarkeit der Ortsgememdc Heil.

Kreuz wird am

2. Jänner 1 » i ä nm 1 1 Uhr vor«
mittags

am Atntstage iu der Gemeindelanzlei zu Neu«
marltl mi Wrge öffentlicher Velfteigerung aus
die Dauer von fünf Jahren, d. i, vom 1. März
1915 bis 29. Februar 1920 zur Verpachtung
gelangen.

Die Pacht« und Lizitationsbedinsinifse
lönnm während dcr gewöhnlichen Amtsftunden
bei der l. t. Bezirlshauptmannschaft in »rain»
burg eingesehm werden.

K. k. Nezirlshanptmannschaft in Krai«b«rg
am 5. Dezember 1914.

4292 3 - 2 g. 30.548.

Kundmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde
Reifnitz am

4. Jänner 1915

mit dem Beginne um 8 Uhr vormittags in der
GemeiuaeiVmzlei iu Rcifnitz im Wege der öffent-
lichen Versteigerung auf bic Dauer von fünf
Jahren, d. i. vom 1. Februar 1915 bis 31 ften
Jänner 19^0 zur Verpachtung gelangt.

Die Pacht» und Lizitationsbedilignisie
können während der gewöhnlichen Nmlsstunden
bei der l, l. Bezirlshauptmannschaft Gotisch«
eingesehen werden.

K. l. Bezirtöhauptmannschaft Goltschee

am 12. Dezember 1914.

St. 30.348.

Razglas.
S tem se daje na sploŠno znanje, da se

bode lov krajevne obcint! Ribnica dne

4. januarja 1915
8 začetkom ob 8. uri zjutraj v občinski pi-
Barni v Ribuici potom javne dražbe v zakup
oddal za dobo potib let, to je za ea» od
1. februarja 1915 <lo 31. januarja 1920.

Zakupni in dražbeni pogoji se zamoreje
vpogledati pri c. kr. okrajnem glavarstvu T
Kočevju v navadnih uradnib urah.

0. kr. okrajno glavarstvo Koeevje,
dne 12. decembra 1914.

4294 E 701/14/11

Dražbeni oklic.
D n e 20. j a n u a r j a 1 9 1 4

dopoldne ob 10. uri, bo pri tem so-
diščn, T izbi štev. 26, dražba sledečih
nepremičnin: vl. št. 220 k. o. Bled,
hiša Štev. 46 z verando, Balonom,
vodnjakom, skladišcem, hlevom, kletjo,
drvarnico in ledenico, vrtom in trav-
liikom. Poslopja 48.585 K, zemlji&ke
parcele 4672 K.

Cenilna vrednoBt 53.257 K.
Najmanjši ponudek 27.408 K; pod

najmanjšim ponndkom ae ne prodaje.
C. kr. okrajno sodišče T RadoTljici,

odd. II., dne 8. decembra 1914.

4227 E 1784/13/25

Dražbeni oklic.
D n e 21. j a n u a r j a 1 9 1 5

dopoldne ob 10. uri, bo na lieu meat»
posameznih Bkupin poČenši T Pod-
homu štev. 7, dražba:

1.) TL š t 6 kat. občine Podhom,
obBtojeÖe iz hiše St. 7, gospodarskeg*
poslopja in zemljiških parcel;

2.) vl. St. 79 k. o. Podhom, obsto-
ječe iz zemljiŠkih parcel.

Cenilna vrednost ad 1.) 11.020 K
43 h, ad 2.) 215 K 80 h..

Najmanjši ponudek ad 1.) 7346 K
96 h, ad 2.) 143 K 86 b ; pod naj-
maujšim ponudkom se ne prodaja.

C. kr. okrajna aodnija v liadovljici,
oddelek I I , dne 6. decembra 1914.


